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durch die Forschungsgruppe Recht in Nach-
haltigkeit, Compliance und IT Rechnung.

Eine kleine Neuerung gibt es aber doch: 
Die bisher gern betonte Unterscheidung 
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft ist 
für unsere Partner wenig relevant und er-
weckte auch teilweise den Eindruck, dass 
das Institut nicht an der praktischen Um-
setzung interessiert sei. Das Gegenteil ist 
der Fall! Das iisys versteht sich als Mittler 
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft und 
pflegt gerne den Kontakt zu den Anwendern 
in der Wirtschaft.
Um das deutlich zu machen, geben wir auch 
in diesem Bericht die Trennung auf.

Ich wünsche Ihnen eine informative Lektü-
re!

V O R W O R T

Diese neue Fassung unseres Jahresberich-
tes hat fast denselben Umfang wie die erste 
Ausgabe, die allerdings einen Zeitraum von 
sechs Jahren dargestellt hat. Diese Beob-
achtung deutet an, was die Lektüre dieser 
Broschüre belegen wird: Das iisys ist in der 
Region angekommen und hat viel zu tun.

Die Leistungen des iisys werden von Men-
schen erbracht, nämlich den Mitarbeitern 
und den Leitern der Forschungsgruppen. 
Nicht durch künstliche Intelligenzen oder 
Algorithmen. Das soll und wird auch so blei-
ben.

Mit den sechs Forschungsgruppen ist das 
iisys in der Lage, die wichtigsten Aspekte 
der Digitalisierung abzudecken. 
Der Bedeutungszuwachs der Informatik 
zeigt sich (leider) auch in zunehmender 
Regulierung. Diesem Umstand tragen wir 

Prof. Dr.-Ing. Valentin Plenk,  
Wissenschaftlicher Leiter
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D A S  I N S T I T U T  I N  Z A H L E N

2017
900  
Tausend Euro

2018
1,3 
Millionen Euro

Stiftungen

Europäische Union

Bundesrepublik Deutschland

Freistaat Bayern

Unternehmen & Privatleute
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D A S  I N S T I T U T  I N  Z A H L E N

195
T E R A B Y T E

im Keller des Instituts

2017

wissenschaftliche 
Mitarbeiter

HiWis

2018

300
im großen 
Hörsaal

S I T Z P L Ä T Z E

4–8
in den Jahren 2010 – 2018

F O R S C H U N G S -
G R U P P E N

22
von Mai 2017 – Oktober 2018

P U B L I K A -
T I O N E N

10
Professoren 
im

E X P E R T E N G R E M I U M

48
von Mai 2017–Oktober 2018
V E R A N S TA LT U N G E N

30
mehr als

P R O J E K T E
von Mai 2017–Oktober 2018

5,6
pro Monat

k g  K A F F E E

6
seit Gründung des Instituts
P R O M O T I O N E N
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Die Projektliste des iisys lässt sich grob 
clustern in die Bereiche Industrie 4.0, Me-
dizin und Mobilität.

Wie die schiere Masse der rund dreißig 
Projekte zeigt, ist das Interesse unserer 
Partnerunternehmen und -institutionen am 
Bereich Industrie 4.0 nach wie vor groß. 
Im Rahmen des Projekts Wirtschaft 4.0 
im Mittelstand und den Projekten der For-
schungsstelle Kronach floss ein Großteil 
der Forschungsgelder des Jahres in die-
sen Bereich. Seit dem Frühjahr 2018 ist 
das iisys jetzt auch als Testumgebung für 
Industrie 4.0 auf der Landkarte der Na-
tionalen Kontakt- und Koordinierungsstelle  
„I 4.0-Testumgebungen für KMU - I4KMU“ 
gelistet. 

Ein Teil unserer Mittel fließt in 2017 und 
2018 auch in medizinische Fragestellun-
gen und trägt sowohl zur Fortsetzung der 
bekannten Kopfschmerzprojekte MiRa und 
CLUE sowie WISE und eNurse® als auch 
zum Transfer der informationstechnischen 
Ansätze auf neue Anwendungen im medi-
zinischen Bereich bei. Dabei wird eine (für 
medizinische Projekte) sehr große Zahl von 
Patienten erreicht (Stand Oktober 2018: 
6000). Diese können in den neueren Projek-
ten nicht nur ihre Daten einbringen, sondern 
auch selbst an der Auswertung mitarbeiten.

1E I N F Ü H R U N G
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Themen wie Spracheingabe, Sprachver-
ständnis, virtuelle Realität werden für viele 
neue Anwendungen diskutiert. Neben den 
heute aktuellen Fragen zu Privatsphäre 
und Datenschutz werden auch Fragen im 
Bereich geistiges Eigentum versus Open 
Source zunehmend wichtig. Die Arbeit des 
Instituts bleibt also spannend.

Der Austausch mit der Region und darüber 
hinaus ist für das iisys essentiell. Sowohl der 
Austausch mit den Anwendern, als auch der 
Austausch untereinander. 2019 werden wir 
deshalb Gastgeber für die 30. ACM Confe-
rence on Hypertext and Social Media (ACM 
HT’19) sein und eine Gruppe internationaler 
Experten am iisys begrüßen.

Ebenso beschäftigt uns das Thema Ethik in 
der Digitalisierung, weshalb das Institut in 
2019 zu einem Diskussionsforum einladen 
wird.

Last but not least ein im vergangenen Jahr 
neu aufgebauter Bereich: Mobilität, spe-
ziell Mobilität im ländlichen Raum. Hier 
untersucht das iisys, wie durch den Einsatz 
digitaler Datenressourcen genaue und zu-
verlässige Prognosen für den Mobilitätsbe-
darf der Bevölkerung erstellt und auf dieser 
Basis Mobilitätsressourcen effizient einge-
setzt werden können.

Auch damit stellt das Institut heute einen 
wichtigen Aktivposten für die Weiterentwick-
lung der Region dar! In diesem Sinne macht 
sich das iisys natürlich auch heute Gedan-
ken über seine zukünftige Entwicklung.

Das Thema Industrie 4.0 im engeren Sinne 
wird das Haus sicher noch eine Weile be-
schäftigen.

Perspektivisch könnte es sich auf weite-
re Fragen im Bereich der Digitalisierung in 
produzierenden Unternehmen ausweiten, 
von rechtlichen Aspekten über Geschäfts-
modelle bis hin zu neuen Produkten.

Zum Stichwort Produkte: Während sich 
viele Projekte der Informatik bisher weit-
gehend unsichtbar auf Servern abgespielt 
haben, treten die Endgeräte inzwischen 
wieder mehr in den Fokus des Interesses. 

„WER STEHEN BLEIBT, BLEIBT  
ZURÜCK“ ODER „NACH DEM  

BERICHT IST VOR DEM  
BERICHT“



12

Die Forschungsgruppen leisten den Hauptteil der Arbeiten am Institut. Durch die in den einzel-
nen Gruppen vorhandenen und stetig weiterentwickelten, komplementären Kompetenzen kann 
das Institut das breite Spektrum der Projekte der anwendungsorientierten Forschung durchfüh-
ren. Momentan arbeiten sechs Forschungsgruppen am Institut, die im Folgenden vorgestellt 
werden.

2F O R S C H U N G S - 
G R U P P E N  D E S  
I N S T I T U T S



13

Car-Infotainment und Man-Machine Inter-
face sowie dem EFRE-Projekt Wirtschaft 
4.0 im Mittelstand: Die digitale Transforma-
tion („WiMiT“) aufgegangen.

Die aufmerksame Leserschaft wird bemer-
ken, dass die Forschungsgruppe „Smart 
Grids“ nicht mehr in der Liste auftaucht. 
Das liegt daran, dass Aktivitäten in den 
Bereichen Energiesysteme, Energetische 
Biomassennutzung, Energieeffizienz und 
Klimatisierung in Zukunft unter dem Dach 
des 2015 gegründeten Institutes für Was-
ser- und Energiemanagement (IWE) der 
Hochschule Hof ausgebaut und verstetigt 
werden sollen.

Die im letzten Bericht erwähnte „Ideen-
schmiede Mittelstand“ ist auf reges Inter-
esse seitens der regionalen Unternehmen 
gestoßen. Der in diesem Rahmen geleiste-
te Wissens- und Technologietransfer wurde 
weiter ausgebaut. Im Zuge des Ausbaus ist 
die Ideenschmiede organisatorisch in den 
Transferprojekten der Forschungsstelle 
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ANALYTISCHE  
INFORMATIONSSYSTEME

Die Forschungsgruppe Analytische Informationssyteme beschäftigt sich 
mit verschiedenen Projekten, die mit der Analyse von Daten zu tun haben.
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und damit auf die Trennung von objek-
tiver und subjektiver Information gelegt  
(Opinion Mining).

Darüber hinaus führt die Forschungsgrup-
pe auch Projekte im Bereich Industrie 4.0 / 
Predictive Maintenance durch.

Ein Schwerpunkt ist dabei aktuell die Ge-
sundheitsforschung, insbesondere die Er-
forschung anfallartiger Kopfschmerzen wie 
Migräne und Clusterkopfschmerz.

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die 
Analyse textueller Daten. Ziel in diesem 
Arbeitsbereich ist die Analyse und Weiter-
entwicklung von Verfahren, die eine auto-
matische Auswertung textueller Informa-
tionen erlauben und auch für kleine und 
mittelständige Unternehmen oder sonstige  
Organisationen einsetzbar machen.  
Ein besonderer Schwerpunkt wird da-
bei auf die Extraktion von Meinungen 

F O R S C H U N G S G R U P P E N  D E S  I N S T I T U T S

Projekt Clura
www.cluster.kopfschmerz-radar.de
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CYBER-PHYSICAL SYSTEMS

Die Forschungsgruppe Cyber-Physical Systems entwickelt und un-
tersucht Technologien für die Realisierung komplexer autonomer 
Systeme, bei denen physikalische Komponenten nicht nur innerhalb 
eines Teil-Systems überwacht und gesteuert, sondern auch unterei-
nander vernetzt werden.

Die Gruppe fokussiert dabei auf die Vernet-
zung von in Produktionsanlagen eingebet-
teten Systemen mit der Unternehmens-IT. 
Dabei werden einerseits Kommunikations-
standards – wie z.B.: TCP/IP oder OPC-
UA – untersucht. Andererseits werden auch 
abstraktere Schnittstellen betrachtet, die für 
eine Vielzahl unterschiedlicher eingebette-
ter Systeme bzw. Produktionsmaschinen 
eine Anbindung an die IT ermöglichen, ohne 
dass die Unternehmens-IT speziell an jedes 
einzelne System angepasst werden muss.

Auch die Auswertung der übertragenen 
und in der Unternehmens-IT gesammelten 
Daten gehört zum Bereich der Forschungs-
gruppe. Hier soll möglichst auf Erkenntnis-
sen aus anderen Arbeitsgruppen des iisys 
aufgebaut werden.
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gemeldeten Merkmalen, wie z.B.: Störmel-
dungen oder Wartungsberichten, korrelie-
ren. Damit kann das Cyber-Physical Sys-
tem dann auf breiter Datenbasis Prognosen 
über die künftige Performance oder direkte 
Handlungsempfehlungen für einen effizien-
teren Betrieb einzelner Regelkreise liefern.

Die Projekte, die momentan im Rahmen 
der Gruppe laufen, zeigen, dass das The-
ma viele Aspekte hat. Deshalb soll im Fol-
genden anhand eines Beispiels verdeutlicht 
werden, wie die Arbeitsgruppe den Begriff 
Cyber-Physical System versteht:

Hierzu soll eine Drehzahlregelung betrach-
tet werden, die auf der Basis der gemesse-
nen Drehzahl mehr oder weniger Strom für 
den Antrieb des Motors freigibt, so dass die 
Ist-Drehzahl möglichst genau der Soll-Dreh-
zahl entspricht. Moderne Regler zeichnen 
sich dadurch aus, dass sie durch in Soft-
ware abgelegtes Erfahrungswissen (Heu-
ristiken) gut auf prozessspezifische Störun-
gen reagieren bzw. möglichst automatisch 
zwischen verschiedenen, im Prozess nöti-
gen Betriebsmodi wechseln können.
Dieses „klassische“ Embedded System wird 
zu einem Cyber-Physical System, indem es 
über eine Datenverbindung mit anderen 
Komponenten vernetzt wird. Somit werden 
Anwendungen darstellbar, bei denen der 
Regler beispielsweise die durchschnittliche 
Stromaufnahme des Antriebs meldet und 
eine übergeordnete Verarbeitungskompo-
nente aus dem Trend der Stromaufnahme 
einen Wartungsbedarf prognostiziert (Con-
dition Monitoring).
Idealerweise kann die übergeordnete Kom-
ponente dabei auf Daten aus einer Vielzahl 
von Reglern zugreifen und diese mit parallel 

F O R S C H U N G S G R U P P E N  D E S  I N S T I T U T S



18

MULTIMEDIALE  
INFORMATIONSSYSTEME

Die Forschungsgruppe Multimediale Informationssysteme beschäftigt 
sich mit der Unterstützung strukturierter und unstrukturierter Daten in In-
formationssystemen sowie der Suche und Verknüpfung solcher Daten. 
Der besondere Fokus gilt der Verwaltung relationaler, textueller und geo-
graphischer Daten.
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insbesondere auf der Basis eines flexibili-
sierten Nahverkehrs Mobilitätsressourcen 
deutlich effizienter nutzen. Im Rahmen des 
Projekts ist ein Feldtest auf ausgewählten 
Strecken geplant, um die Projektergebnisse 
zu verifizieren.

Die Aufgabe der Forschungsgruppe ist der 
Aufbau des Data Lake sowie die Anbindung 
der Datenquellen an diese Datenbasis. 
Weiterhin wird eine geeignete Umgebung 
bestehend aus Hardware und Software be-
reitgestellt, so dass analytische Algorithmen 
aus den Bereichen der Statistik sowie des 
maschinellen Lernens effizient auch auf 
großen Datenmengen ausgeführt werden 
können.

Moderne Informationssysteme verwalten 
heute nicht nur klassische strukturierte, 
sondern auch zunehmend unstrukturierte 
Daten, wie z.B. Texte. Gerade mit diesem 
Ansatz ermöglichen Informationssysteme 
die Verwaltung nahezu aller Informationen 
einer Organisation, so dass Anwender da-
mit ein aktuelles und umfassendes digitales 
Bild einer komplexen Situation erhalten. Für 
ein solches umfassendes Bild ist die Vor-
aussetzung die Analyse von Zusammen-
hängen sowie die Ableitung genauer Pro-
gnosen. Die entsprechenden Technologien 
werden heute unter Begriffen wie Big Data 
Analytics sowie Smart Data zusammenge-
fasst. Sie bilden die Basis für Anwendungen 
der Digitalisierung in Bereichen wie Indust-
rie 4.0, Gesundheit oder Mobilität.

Das Team der Forschungsgruppe „Multi-
mediale Informationssysteme“ konzentriert 
sich aktuell auf Anwendungen im Bereich 
der Mobilität. Sie führt dazu das vom Bun-
desministerium für Verkehr und digitale In- 
frastruktur geförderte Projekt „Mobilität Di-
gital Hochfranken“ (MobiDig) zusammen 
mit der Forschungsgruppe Analytische In-
formationssysteme des Instituts, dem Lehr-
stuhl für Verkehrstechnik der TU München, 
der Fraunhofer-Arbeitsgruppe für Supply 
Chain Services (SCS), dem Landkreis Wun-
siedel im Fichtelgebirge, dem Landkreis Hof 
und der Stadt Hof durch. Das Ziel dieses 
Projekt ist, die Mobilität peripherer Räume 
wirtschaftlicher, attraktiver und umwelt-
freundlicher zu gestalten. Zentral für dieses 
Projekt ist eine integrierte Datenbasis (Data 
Lake), die mit Daten aus verschiedensten 
Datenquellen die Grundlage für Mobilitäts-
angebots- und Bedarfsprognosen (Predicti-
ve Analytics) schafft. Die Prognosen sollen 

F O R S C H U N G S G R U P P E N  D E S  I N S T I T U T S
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RECHT IN NACHHALTIGKEIT, 
COMPLIANCE UND IT

Die Forschungsgruppe Recht möchte innovative Technologien rechtlich 
möglich machen und sieht sich dabei als Enabler von Projekten. Im Pro-
jekt sd-kama ist ein stetiger Austausch und eine enge, vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit zwischen der Technikentwicklung und der juristischen Be-
gleitung notwendig.
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rungen der Datenschutz-Grundverordnung 
stellt der Grundsatz des Privacy-by-De-
signs dar. Als Ausfluss des risikobasierten 
Ansatzes ist bei der (Neu-)Gestaltung tech-
nischer Anwendungen der Datenschutz von 
Beginn an mitzudenken und in die Entwick-
lung einfließen zu lassen. Den potentiellen 
Gefahren bei der Datenverarbeitung soll 
durch proaktive Technikgestaltung und or-
ganisatorische Vorkehrungen entgegenge-
wirkt werden. Dadurch wechselt der Fokus 
einer datenschutzrechtlichen Betrachtung 
von einer Art „Endabnahme“ der techni-
schen Gestaltung zu einer proaktiven, kon-
tinuierlichen Begleitung des Entwicklungs-
prozesses.

Diese Art der Kooperation zwischen In-
formatiker und Jurist ist durch die Daten-
schutz-Grundverordnung (DSGVO) künftig 
verstärkt notwendig. Schon bei der Bewer-
tung des Schutzbedarfs der zum Einsatz 
kommenden Daten ist die Kombination der 
Expertise aus Informatik und Recht notwen-
dig. Informatiker werden lernen müssen, 
Juristen bereits von Anfang an in ihre Ent-
wicklungskonzepte aufzunehmen, da nur 
die datenschutzrechtlich einwandfreie Ent-
wicklung eine Vermarktbarkeit des Endpro-
duktes erlaubt und diese eine Einbindung 
des Datenschutzrechtes von Beginn an er-
fordert. 

Gleichzeitig sind Juristen etwa bei der Be-
wertung des Risikos regelmäßig auf den In-
put der Informatik angewiesen. Das Projekt 
sd-kama kann insofern als Positivbeispiel 
gelten, als dass die Notwendigkeit zur Zu-
sammenarbeit jederzeit von beiden Seiten 
erkannt und umgesetzt wurde, sodass die 
Kommerzialisierung aus datenschutzrecht-
licher Sicht unproblematisch erfolgen kann.

Der Datenschutz im Wandel

Durch die Verwendung verschiedenster 
Daten und ihrer Auswertung ist parallel zur 
technischen Entwicklung die Beachtung des 
Datenschutzes von zentraler Bedeutung. 
Während der Laufzeit des Projektes wurde 
die Europäische Datenschutz-Grundverord-
nung verabschiedet, die ab Mai 2018 anzu-
wenden ist. Eine der entscheidenden Neue-

F O R S C H U N G S G R U P P E N  D E S  I N S T I T U T S
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Es wird dabei bevorzugt mit Open Source 
Software gearbeitet.
Als Anwendungsgebiete wird eine große 
Bandbreite von Smart Office über Smart 
Home bis hin zu Smart Factory abgedeckt.
Im Bereich Smart Office steht die effizi-
ente Unterstützung von Mitarbeitern in 
Unternehmen bei der Arbeit an wissens-
intensiven Tätigkeiten im Mittelpunkt. Eine 
„Enterprise Knowledge Infrastructure“ (EKI) 
ist eine Plattform, in der die typischen In-
formationssysteme eines Unternehmens 
von Dokumentenmanagement über Wikis 
bis hin zu Groupware und Portalen so mit-
einander verzahnt werden, dass eine integ-

SYSTEMINTEGRATION

Die Forschungsgruppe System-
integration beschäftigt sich mit 
Möglichkeiten, Informationssys-
teme auf technischer Ebene mit-
einander zu vernetzen sowie die 
Inhalte der verschiedenen Sys-
teme in Beziehung zu setzen.

Die Integration berücksichtigt dabei 

•	 Benutzer (Single Sign-On, Benutzer-
profile, Expertise, …), 

•	 Inhalte (Suche, Inhaltstypen, semanti-
sche Metadaten, …) und

•	 Geschäftsprozesse (Aktivitäten in 
Workflows, Activity Streams, Aufgaben, 
…) sowie

•	 alle Ebenen der Informationssysteme 
(Infrastruktur, funktionale Integration 
über WebServices, Benutzeroberflä-
che). 



23

schrittene Lösungen wie vorausschauende 
Wartung oder automatische Parametrisie-
rung von Maschinen zur Verbesserung der 
Prozessqualität eingeführt werden können. 
Dazu müssen auch Maschinendaten inhalt-
lich verstanden und auf bekannte Muster 
übersetzt werden. Ziel ist eine Lösung, die 
hochgradig modular ist (Microservice Archi-
tektur), sich bestmöglich in die vorhandene 
IT Infrastruktur integriert (non-intrusive) und 
typische Anwendungsfälle und Auswertun-
gen vorgefertigt, aber leicht anpassbar mit-
bringt.

In allen Anwendungsfällen sind schnelle 
Einführung, einfache Anpassbarkeit, an-
gemessene Benutzerschnittstellen und se-
mantische Interoperabilität wichtig.

rierte Landschaft entsteht, wie das bei ERP 
Systemen seit Jahren üblich ist. Als techni-
sche Basis zur Integration dienen Adaptive 
Case Management (ACM), Business Pro-
cess Management, Activity Mining in Enter-
prise Social Networks, Enterprise Search 
und Single Sign-On.  Ziel ist es, Lösungen 
zu entwickeln, die on premise und in der 
Cloud lauffähig sind und schnell und ein-
fach an die Bedürfnisse der Unternehmen 
angepasst werden können (low code Cus-
tomizing durch Citizen Developer).

Im Bereich Smart Home steht die intuitive 
Benutzerschnittstelle im Fokus (Natural 
User Interface). Hier werden neue Einga-
bemöglichkeiten und Interaktionsformen 
wie Sprachsteuerung und Chatbots oder 
Controller für Virtual Reality Anwendungen 
untersucht und Prototypen gebaut, die ein-
zelne Aspekte besser lösen als kommerziell 
erhältliche Systeme. Interoperabilität von 
Smart Home-Komponenten und -Protokol-
len, die Visualisierung von Daten im Smart-
home und die schnelle Erstellung qualitativ 
hochwertiger Inhalte für VR/AR Anwendun-
gen sind weitere betrachtete Aspekte.

Im Bereich Smart Factory steht der digitale 
Fertigungsarbeitsplatz im Zentrum. Unter-
nehmen mit geringem Digitalisierungsgrad 
in der Fertigung soll ermöglicht werden mit 
geringem Aufwand einen großen Schritt in 
Richtung Smart Factory zu gehen und über 
digital abgebildete Prozesse den gesamten 
Fertigungsprozess transparent zu machen, 
so dass anschließend punktuell fortge-

F O R S C H U N G S G R U P P E N  D E S  I N S T I T U T S
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VISUAL ANALYTICS

Die Forschungsgruppe Visual Analytics forscht rund um intelligente Be-
nutzerschnittstellen. Der Hauptfokus liegt dabei vor allem im Zusammen-
wirken von Mensch und Maschine für die visuelle Analyse großer und kom-
plexer Datenmengen.
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Visual Analytics kombiniert automatische 
Datenanalyse und interaktive Visualisierun-
gen – typischerweise für sehr große und 
komplexe Datenmengen. Der menschliche 
Benutzer wird als wesentlicher Bestandteil 
eines iterativen und progressiven Analyse-
prozesses gesehen, dessen Rolle über die 
eines reinen Rezipienten hinausgeht.

Die Forschungsgruppe „Visual Analytics“ 
hat ihren Schwerpunkt auf intelligenten 
Benutzerschnittstellen, welche ein enges 
Zusammenarbeiten von Mensch und Ma-
schine ermöglichen. Dazu hat sie eine Ex-
zellenz im Bereich fortschrittlicher Hyper-
text-Technologien aufgebaut, die über die 
vom WWW bekannten Themen hinausgeht.
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AMiProSI – Activity Mining in einem  
prozess-getriebenen sozialen Intranet

Ziel des Projektes ist es, eine integrierte 
Plattform für die Zusammenarbeit, insbe-
sondere regional verteilter Mitarbeiter bei 
wissensintensiven Tätigkeiten, zu erstellen, 
die diese bestmöglich unterstützt. Typische 
Wissensprozesse werden direkt, prozess-
orientiert und systemübergreifend in Soft-
ware abgebildet, so dass für den Endbe-
nutzer der Eindruck eines einheitlichen 
Intranets entsteht. Dokumentenerstellungs-
prozesse werden durch halbautomatische 
Fallmodelle im Rahmen des Adaptive Case 
Management unterstützt. Das System steht 
als Software as a Service zur Verfügung, 
kann aber auch im eigenen Rechenzentrum 
der Unternehmen betrieben werden.

Dieser ermöglicht es, durch Sammeln von 
Aktivitäten in typischen Informationssyste-
men (IS) zur Zusammenarbeit (Groupware, 
Portal, Dokumentenmanagement) teilstruk-
turierte Abläufe für dokumentenzentrierte 
Zusammenarbeit im Case Management 
Standard CMMN zu generieren. Durch Be-
nutzer und Systemvorschläge werden diese 
weiter in Subprozessen verfeinert. 
Im Gegensatz zum anwendungsorientier-
ten Rest der Gesamtlösung ist der Algorith-
mus als Grundlagenforschung einzustufen. 
Die Integration der genannten Systeme war 
aber nötig, um die Datengrundlage für den 
Activity Mining Algorithmus zu liefern. Nur 
so konnten alle notwendigen Informationen 
über die informellen Tätigkeiten rund um 
die Erstellung von Dokumenten gesammelt 
werden. In AMiProSI soll daher der Activity 

Den Kern der Innovation 
bildet dabei ein Activity 
Mining Algorithmus. 

Mining Algorithmus evaluiert und auf seine 
rechtliche Zulässigkeit, insbesondere mit 
Blick auf das Arbeits- und Datenschutzrecht 
und auf die kommerzielle Verwertbarkeit, 
hin überprüft werden. 
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BesserMiG – Benutzerschnittstelle zur 
Energieflussoptimierung im Micro-Grid 
(Ein Vorhaben der Forschungsstelle 
Car Infotainment und Man Machine 
Interface)

In BessErMiG geht es um die Optimierung 
der Energienutzung mit Einbezug der Eigen-
erzeugung aus erneuerbarer Energie in lo-
kal begrenzten Netzen (Micro-Grid), z.B. für 
die preisgünstige Energienutzung an indus-
triellen Produktionsstandorten. Zentrales 
Ziel dieses Projekts ist die Entwicklung und 
Implementierung eines integrierten Nutzer-
interfaces zur Erfassung und Visualisierung 
der Handlungsoptionen sowie zur Auswahl 
der momentan kostenoptimalen Lösung in 
einem modularen Micro-Grid. Das System 
soll in der Lage sein, individuelle Betriebs- 
und Produktionsabläufe in einer universel-
len und allgemeinverständlichen Form zu 
erfassen und ihre zeitlichen Freiheitsgrade 
und zeitabhängigen Energiebilanzen zu 
ermitteln (Prozessmodellierung). Für die 
verschiedensten Energieerzeuger, -wand-
ler, -speicher und -verbraucher im System 
sollen Schnittstellen geboten werden, über 
die diese autonom und abhängig vom je-
weiligen inneren Zustand ihren Beitrag zur 
kostenoptimalen Energiebilanz leisten kön-
nen (Prosumermodellierung). Die sich dar-
aus ergebenden Handlungsoptionen sollen 
übersichtlich und verständlich dargestellt 
(visualisiert) und über entsprechende Op-
timierungsalgorithmen die zum jeweiligen 
Zeitpunkt kostenoptimale Lösung vorge-
schlagen und gegebenenfalls ausgeführt 
werden.
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Lizenz gewählt, die kommerzielle Weiter-
verwendung erlaubt (z.B. APL v2 oder MPL) 
und möglichst nicht viral ist (also nicht GPL).
Der Entwicklungspartner SBB Software hat 
die Grundidee des Softwarelizenzmanage-
ments mittels Blockchain in das Projekt ein-
gebracht, testet die fertigen Demonstrato-
ren und gibt Feedback zur Umsetzung.

BlockBoat – Software Lizenzmanage-
ment für IoT (Ein WiMiT-Vorhaben)

Die Blockchain kann als eine massiv ver-
teilte NoSQL Datenbank mit einigen inter-
essanten Eigenschaften betrachtet werden. 
Es ist die Technologie, die bekannten Kryp-
towährungen wie Bitcoin und Ethereum zu-
grunde liegt. Sie kann aber auch für ganz 
andere Einsatzgebiete wie Katasterwesen, 
Logistik oder Identity Management ein-
gesetzt werden. Open Source Blockchain 
Implementierungen wie Hyperledger Fa-
bric oder Hyperledger Burrow erlauben es, 
anwendungsspezifisch genau die Eigen-
schaften wie garantierte Anonymität, Trans-
aktionssicherheit und –geschwindigkeit zu-
sammenzustellen und ungewünschte wie 
hohe Rechenkomplexität und damit Ener-
giekosten abzustellen. 

Das iisys evaluiert dazu die beiden genann-
ten Implementie-
rungen, wählt eine 
davon aus und er-
stellt auf deren Ba-
sis einen Proof-of-
Concepts, der zeigt 
wie Softwarelizen-
zen damit erstellt, 
verkauft, wieder-
verkauft und nach-
verfolgt werden können. Dies wird durch 
die Entwicklung von Smart Contracts, aber 
auch durch Anpassungen am Basissystem 
selbst erreicht. Das Ergebnis wird als Open 
Source Software veröffentlicht und steht der 
Allgemeinheit zur Verfügung. Es wird eine 

Ziel des Blockboat Projekts 
ist es, für das Softwarelizenz-
management eine Lösung zu 
entwickeln, die gleichermaßen 
Softwarehersteller und Soft-
warelizenznehmer zur Verwal-
tung ihrer Softwarelizenzen ver-
wenden können. 
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BuMa – Statistische Bedienerunter-
stützung für Sondermaschinen/Werk-
zeugmaschinen (Ein Vorhaben der 
Forschungsstelle Car Infotainment und 
Man Machine Interface)

Im Rahmen das Projekts BuMa werden zur 
Unterstützung der Bediener von Produkti-
onsmaschinen Handlungsvorschläge gene-
riert. Die Datenbasis für diese Handlungs-
vorschläge bilden die in der Vergangenheit 
von der Maschine aufgezeichneten Daten. 
Hieraus werden Benutzereingriffe extrahiert 
und zum zugehörigen Maschinenzustand 
zugeordnet.

Mittels verschiedener Algorithmen aus dem 
Bereich des maschinellen Lernens wird eine 
so aufgebaute Wissensbasis nach passen-
den Handlungsempfehlungen durchsucht. 

Ein besonderer Fokus liegt dabei darauf, 
das System möglichst autonom arbeiten 

zu lassen, somit 
wird die Wissens-
basis automatisch 
generiert. Dies er-
möglicht eine ein-
fache Portierung 

auf weitere Maschinentypen.

CLUE – Kopfschmerz Radar  
(Clusterkopfschmerz erforschen)

Beim Kopfschmerz Radar handelt es sich 
um ein bürgerwissenschaftliches For-
schungsprojekt, bei dem Betroffene und 
Interessierte, z.B. auch Schüler und Studie-
rende, in den gesamten Forschungsprozess 
– von der Festlegung der Forschungsfragen 
bis zur Veröffentlichung der Forschungs-
ergebnisse – miteinbezogen werden. Er-
forscht werden auslösende Faktoren für 
Clusterkopfschmerz- und Migräneanfälle 
sowie die Wirksamkeit von Methoden der 
Akutbehandlung.

Somit soll es auch unge-
lernten Bedienern möglich 
sein, eine Produktionsma-
schine zu entstören.

www.cluster.kopfschmerz-radar.de
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Co-Learning Lab (Ein Vorhaben der 
Forschungsstelle Car Infotainment und 
Man Machine Interface)

In Kooperation mit dem Innovationszentrum 
Kronach (IKZ) hat die Hochschule Hof eine 
Konzeption für ein Co-Learning Lab ausge-
arbeitet, das mittelständischen Unterneh-
men in der Region eine Starthilfe zur digita-
len Transformation geben soll.

In diesem Rahmen können Unternehmen 
spielerisch und forschend in die Welt der 
Digitalisierung und die Fragestellungen im 
Bereich Industrie 4.0 einsteigen. So können 
sie Technologien erleben, verstehen und im 
nächsten Schritt in Ideen und Prototypen 
transferieren.

Im Rahmen des Projektes wurden die He-
rausforderungen und Ziele der regionalen 
Unternehmen erfasst und Methoden zu 
deren Lösung entwickelt und in einer Lern-
plattform abgelegt. In einer Reihe von Work-
shops wurden die Inhalte erprobt und erst-
mals angewendet. Verschiedene Projekte, 
die sich in diesem Bericht finden, wurden 
aufgesetzt.

DemoMedia – Demonstrator: Media-
theken, Information und Entertainment 
(Ein Vorhaben der Forschungsstelle 
Car Infotainment und Man Machine 
Interface)

Das iisys forscht an Systemen, die Men-
schen helfen Wissen zu strukturieren. Mit 
diesem Projekt soll diese Forschung in 
die Domäne TV-Entertainment portiert und 
damit u.a. die Validität des verfolgten ge-
nerischen Ansatzes demonstriert werden. 
Dies geschieht mit einem zu entwickelnden 
Demonstrator (Software). Dieser Demons-
trator dient auch als Grundlage für weitere 
strategische Überlegungen bei der Firma 
Loewe im Bereich intelligenter grafischer 
Benutzeroberflächen, die zur Wissensstruk-
turierung durch den Benutzer mit Recom-
mender-Funktionalität verwendet werden. 
Bei einer erfolgreichen Projektevaluierung 
können im Anschluss weitere F&E- oder 
Technologietransferprojekte in diesem Be-
reich angestrebt werden.

Der Demonstrator ist für Smart-TVs, Tab-
lets oder ähnliche Geräte gedacht. Derzeit 
gibt es bereits Mediatheken oder Filme-An-
bieter auf deren Plattformen Beiträge ge-
sucht oder in sehr restriktiven Kategorien 
navigiert werden können. Der Demonstra-
tor geht über diese Funktionalität hinaus, 
indem er es Nutzern ermöglicht, ein für sie 
zugeschnittenes Fernsehprogramm zusam-
menzustellen ohne nach den Fernsehsen-
dungen explizit suchen zu müssen.
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diesem Gebiet bereits viel Erfahrung sam-
meln konnte. Als Anwendungspartner, der 
die Technologien im harten Praxiseinsatz 
testet, steht Gealan Fenstersysteme zur 
Verfügung. 

Schließlich begleitet das Unternehmen 
Duramentum aus Plauen das Projekt. Der 
Spezialist für Prozessverbesserung in pro-
duzierenden Unternehmen untersucht pa- 
rallel zum DFAP Teilprojekt die bestehen-
den Abläufe auf Ineffizienzen und coached 
die Produktionsleitung bzgl. Change Ma-
nagement, damit auch die betroffenen Mit-
arbeiter auf dem Weg zur digitalen Ferti-
gung mitgenommen werden. Das entlastet 
die Hochschule, so dass sie sich auf den 
Technologietransfer konzentrieren kann.

DFAP – Digitaler Fertigungsarbeitsplatz 
(Ein WiMiT-Vorhaben)

Seit September 2017 läuft in Zusammen-
arbeit mit mehreren Industriepartnern das 
WiMit Teilthema DFAP. Ziel ist es, bewährte 
digitale Technologien aus dem Büroumfeld 
dazu zu nutzen, auch die Abläufe in der Fer-
tigung vollständig elektronisch zu unterstüt-
zen und darüber hinaus durch kontextsen-
sitive Bereitstellung von Informationen den 
Benutzer kognitiv zu entlasten. Angepasste 
Benutzeroberflächen sollen eine hohe Be-
nutzbarkeit speziell für die Fertigungsmit-
arbeiter schaffen, die nicht den ganzen Tag 
am PC arbeiten und entsprechendes Vor-
wissen mitbringen. 

Das Unternehmen Vogler  Engineering  aus 
Hof ist als IT-Dienstleister und KMU engster 
Partner und profitiert vom Know How und 
Technologietransfer durch die Hochschule, 
da das Unternehmen selbst gerade eine 
Neuausrichtung von der Entwicklung mit 
.NET Desktop-Technologien zu Web-Tech-
nologien durchführt. Umgekehrt profitiert 
die Hochschule von der Praxiserfahrung 
des Unternehmens, welches sich auf Ma-
schinenanbindung spezialisiert hat und in 
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gestellungen hinsichtlich der Produktions-
anlagen effizient bearbeitet werden können. 
Aufbauend auf diesem Grundgerüst wurde 
eine Benutzeroberfläche entwickelt, mit der 
die Anwender interaktiv Auswertungen ent-
wickeln bzw. zusammenstellen können.

Im Rahmen dieses Themenbereichs wur-
de sich dabei mit dem aktuellen Stand der 
Technik auf dem Gebiet des OLAP ausein-
andergesetzt. Hierzu wurden verschiedene 
OLAP-Frameworks hinsichtlich ihrer Eig-
nung für das vorliegende Einsatzszenario 
getestet und evaluiert. Dabei zeigte sich, 
dass sich das noch recht junge „Apache 
Kylin“ sehr gut hierfür eignet und damit re-
lativ schnell und einfach ein OLAP-System 
umgesetzt werden kann. Nach dieser Um-
setzung wurden die anfallenden Daten bei 
BHS Corrugated so aufbereitet, damit sie 
in das System übertragen werden können. 
Darauf aufbauend wurden die OLAP-Cubes 
konzipiert und implementiert. Abschließend 
wurde die bereits erwähnte, interaktive Be-
nutzeroberfläche, samt einiger Basis-An-
fragen, für die Auswertung der Daten um-
gesetzt.

Digitale Infrastruktur für die Maschinen-
datenanalyse großer Produktionsanla-
gen (Ein WiMiT-Vorhaben)

In Zusammenarbeit mit dem Unternehmen 
BHS Corrugated Maschinen- und Anlagen-
bau GmbH wurde das Ziel formuliert, eine 
digitale Infrastruktur für die Analyse von Ma-
schinendaten großer Produktionsanlagen 
zu entwickeln. Im Unterschied zur Analyse 
von Daten einzelner Maschinen oder klei-
nerer Gruppen von Maschinen, zum Bei-
spiel in Produktionszellen, fallen hier eine 
große Menge heterogener Daten unter-
schiedlicher Maschinen an, die besondere 
Anforderungen an die digitale Infrastruktur 
zu ihrer Auswertung und Analyse stellen.

Die anfallenden Daten sind zum einen Pro-
zessdaten (Aufträge, Stückzahlen etc.) und 
zum anderen die Sensordaten der Anlagen 
(Temperaturen, Geschwindigkeiten etc.). 
Die Nutzung der Daten geschieht beispiels-
weise im Bereich der „Predictive Mainte-
nance“, also der vorausschauenden War-
tung von Maschinen. 

Um den Betreibern der Anlagen einen de-
finierten Einblick in eingesetzte Maschinen 
zu geben, ihnen aber ebenfalls die Freiheit 
bieten zu können, sich eigene Analysen 
bzw. Auswertungen in einem gewissen Rah-
men selbst zusammenzustellen, ist ein leis-
tungsfähiger Zugriff auf die Daten essentiell. 
Hier wurde angeknüpft, um eine Architektur 
aufzubauen, mit der dieser Zugriff bewerk-
stelligt werden kann. Mit der Methode des 
Online Analytical Processing (OLAP) wurde 
dazu ein OLAP-System konzipiert und um-
gesetzt, mit dem die unterschiedlichen Fra-

Ziel dabei ist es, mögliche 
Fehlerzustände aus Anoma-
lien in den Daten vorauszu-
sehen und damit eine Mög-
lichkeit zu schaffen, schon 
vor ihrem Auftreten korrigie-
rend eingreifen zu können.
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eCharge (Ein WiMiT-Vorhaben)

Das iisys hat in diesem Rahmen Lösun-
gen für die Integration von Ladesäu-
len-Steuerungsmodulen und Lastgang- 
zählern in interaktive Lastmanagement-Sys-
teme entwickelt. 

Der Projektpartner eCharge Hardy Barth 
GmbH stellte hierzu eine Ladesäule mit 
netzwerkfähigem Steuerungsmodul sowie 
dessen Entwicklungsleistung in Bezug auf 
die strukturierte Netzwerkanbindung zur 
Verfügung. Das iisys stellte im Gegenzug 
Bibliotheken für die entfernte Nutzung und 
Steuerung dieser Ladesäule und auf dem 
Campus verfügbarer weiterer Lastgang-
zähler bereit. In Kombination können diese 
Module für intelligentes Lastmanagement 
im Rahmen der Energiewende proaktiv ein-
gesetzt werden.

Energieflussmonitor

Im Rahmen des EFRE geförderten Projekts
„Grüne Technologiewerkstatt Hof “ (GTW) 
wurde ein Vorhaben in Zusammenarbeit mit
der Firma Gemeinhardt AG aus Oberkotzau
durchgeführt, bei dem Eigenheimbewohner
die Energieflüsse zwischen ihren Energie-
erzeuger und Verbrauchern überwachen 
können. Insbesondere das häufig anzu-
treffende Zusammenspiel zwischen Photo-
voltaikanlagen zur Stromerzeugung, einer 
Wärmepumpe, die Energie verbraucht, aber
durch ihre Wirkweise auch Energie aus der
Umgebung zieht und damit dem Haus auch
Energie zuträgt sowie den typischen Groß-
verbrauchern wie Warmwasseraufbereitung
ist für Verbraucher in der Regel schwer 
nachvollziehbar. Die jeweiligen Systeme 
sind entweder als blackbox konzipiert und 
übertragen gar keine Daten ans Handy oder 
den PC zur Auswertung, oder man hat pro 
Gerät eine App, in der man zwar die Daten 
des jeweiligen Geräts nachlesen kann, aber
die übergreifenden Zusammenhänge ver-
borgen bleiben. Die vom iisys entwickelt 
Smartphone App (iOS und Android) schafft 
Abhilfe und visualisiert die Daten geräte- 
und herstellerübergreifend in einer gut les-
baren Darstellung. Die Daten liefern dabei 
Sensoren der Firma „Technische Alternati-
ve“, deren Web Portal das Backend für die 
Anwendung darstellt. Der Source Code der 
App wird veröffentlicht und kann von jedem
verwendet werden. Die App wird in den App 
Store von Apple und Google gestellt und 
kann kostenlos heruntergeladen werden.



36

G E F Ö R D E R T E  P R O J E K T E

eNurse®  – Telemedizin Projekt

Eines der dringlichsten Probleme im Groß-
raum Hof wird durch den demografischen 
Wandel verursacht. Immer mehr Ärzte ge-
hen in den Ruhestand und die Bevölke-
rung wird immer älter. Die Neubesetzung 
der Hausarztsitze gestaltet sich äußerst 
schwierig, so dass lediglich attraktive Pra-
xen einen Nachfolger finden. Tatsächlich 
zeichnet sich aber bereits heute ein akuter 
Ärztemangel in der Region ab und hat zur 
Folge, dass der Zuwachs an Patienten für 
die verbleibende Ärzteschaft kaum noch zu 
bewältigen ist. Hier setzt das Projekt eNur-
se® an. Speziell ausgebildetes, nicht-ärzt-
liches Personal soll sowohl die Haus- wie 
auch die Fachärzte unterstützen und einen 
Teil der Hausbesuche übernehmen.

Zu den üblichen Behandlungsmaterialien 
verfügt die eNurse® über ein Notebook mit 
Touch-Display. Mit diesem ist das medizini-
sche Fachpersonal in der Lage mit dem Arzt 
Kontakt aufzunehmen, den Behandlungs-
verlauf direkt vor Ort zu dokumentieren und 
in die Praxis zu übertragen.
Durch dieses Projekt ist es möglich, den 
Arzt soweit zu entlasten und zu unterstüt-
zen, dass er in seiner Arztpraxis für seine 
Patienten da sein kann und dennoch die 
medizinische Versorgung in der ländlichen 
Region auf hohem Niveau gehalten werden 
kann.
Das Projekt wird durch die Unternehmung 
Gesundheit Hochfranken GmbH & Co. KG 
(UGHO) durchgeführt und vom iisys evalu-
ierend begleitet.
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Forschungsstelle Car Infotainment und 
Man Machine Interface

Zur weiteren Unterstützung der Innova-
tionskraft der Kronacher Region wurde die 
Forschungsstelle Car Infotainment einge-
richtet, um den Technologietransfer zwi-
schen der Hochschule und den ansässigen 
Unternehmen zu stärken und ihm strategi-
sche Impulse zu verleihen. 

 
Damit sind die Mittel der aktuellen Förder-
phase, die Ende 2018 ausläuft, komplett 
verplant und keine weiteren Projekte mög-
lich.
Die bisherigen Vorhaben stärken die Wirt-
schaft im Raum Kronach nachhaltig. 

GeneriS – Gebäudeautomation mit 
energie-effizienter Steuerung

Ziel des Projektes GeneriS ist es, eine Lern-
plattform aufzubauen, auf der sich Elektri-
ker, Elektrotechniker und Heizungsbauer 
nach persönlichem Bedarf weiterbilden und 
über Produkte, Technologien und Konzep-
te im Bereich der Gebäudeautomatisierung 
und insbesondere der energieeffizienten 
Steuerung informieren können. Es sollen 
von neutraler Seite Informationen über Pro-
dukte, Möglichkeiten und Grenzen, Kunden-
nutzen und Anwendungsfälle bereitgestellt 
werden. Hintergrundwissen zu Vernetzung 
und Funkprotokollen sowie Funktionsweise 
und Konfiguration ausgewählter Lösungen 
ergänzen das Angebot. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf offenen 
Systemen, die eine Kombination von Sen-
soren und Aktoren unterschiedlicher Her-
steller erlauben. Es werden aber auch 

geschlossene Ökosysteme einzelner aus-
gewählter Hersteller betrachtet. Weiterhin 
wurden überwiegend Lösungen für Konsu-
menten und kleinere Firmengebäude oder 
kommunale Einrichtungen beleuchtet und 
nur ergänzend Hinweise zu Lösungen für 
große Firmengebäude oder Industriean-
lagen gegeben. Die Anwendungsfälle Ge-
bäudeneubau und Nachrüsten bestehender 
Gebäude werden gleichermaßen betrach-
tet. GeneriS wurde über den Europäischen 
Sozialfonds und den Freistaat Bayern finan-
ziert.

Seit Einrichtung der For-
schungsstelle im Jahr 2014 
wurden zwei Projekte abge-
schlossen. Aktuell werden 
sechs Projekte bearbeitet. 
Weitere drei befinden sich in 
der Definitionsphase.
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Gläsernes Werkzeug  
(Ein WiMiT-Vorhaben) 

In der Produktion werden häufig Werkzeuge 
in Anlagen eingesetzt, die über keine Sen-
sorik verfügen. Da die Qualität der Produkte 
von dem Einsatz sowie dem Zustand dieser 
Werkzeuge abhängt, lassen sich Probleme 
erst an einem fertigen Produkt erkennen. 
In Zusammenarbeit mit der Firma Waasner 
in Forchheim wurde daher das Ziel formu-
liert, einen preisgünstigen Datenlogger zu 
entwickeln, der gerade auch unter den be-
sonderen Umgebungsbedingungen einer 
Produktion zuverlässig und mit hoher zeit-
licher Auflösung Analog- und Digitaldaten 
aus diversen Gebern erfasst und in einer 
Datenbank speichert. Zur Demonstration 
dieses Loggers soll eine einfache Auswer-
tesoftware implementiert werden, die zum 
Beispiel Abweichungen dieser Daten von 
der Norm erkennen und melden kann.
Nach dem Aufbau eines Demonstrators für 
den Datenlogger zeigte sich, dass diese 
Lösung nicht geeignet erscheint, die eigent-
liche Problematik zu lösen. Deswegen wur-
de das Vorhaben neu spezifiziert.
Anstatt des bisher verfolgten Hardware-
ansatzes werden die Daten aus einem 
OPC-UA-Server abgeholt. Die von 
der Datenerfassungskomponente  
gelieferten Daten werden in der mit 
der Hardwarelösung entwickelten 
Datenbankstruktur/-installation 
schritthaltend gespeichert.
Neuer Schwerpunkt ist es, in en-
ger Absprache mit Waasner eine 
Auswertungssoftware zu entwickeln, 
die eine möglichst automatisierte 
Analyse der Daten erlaubt. Ein erster 
Ansatzpunkt ist es, eine Liste von Feh-
lercode, Zeitstempeln und den zugehö-
rigen Meldungen der Maschine sowie der 
Peripherie zu erstellen und diese nach Feh-
lercode oder Meldesequenzen zu clustern.
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Die Herausforderung liegt neben der Wahl 
der richtigen Netzwerktopologie und der ge-
eigneten Hyperparameter auch im Beschaf-
fen der nötigen Menge an Trainingsdaten. 
Das Ergebnis soll als Open Source Soft-
ware veröffentlicht werden und steht der 
Allgemeinheit zur Nutzung zur Verfügung.

GTW Hof - Grüne Technologiewerkstatt 
Hof: Wasser – Energie – Ressourcen

Im Rahmen des EFRE (Europäischer 
Fonds für regionale Entwicklung) geförder-
ten Projekts „Grüne Technologiewerkstatt 
Hof“ (GTW) wird ein Vorhaben in Zusam-
menarbeit mit der Firma Thüga Smart Ser-
vice GmbH aus Naila durchgeführt, bei dem 
aus dem im Sekundentakt aufgezeichneten 
Gesamtstromverbrauch des Haushalts mit 
Hilfe von maschinellen Lernverfahren der 
Einzelverbrauch charakteristischer Groß-
verbraucher wie Kühlschrank, Waschma-
schine, Trockner oder Fernseher 
ermittelt werden kann. Dazu wer-
den die Einzelverbräuche von vie-
len Geräten der jeweiligen Kate-
gorien zum Training eines tiefen 
neuronalen Netzes verwendet. 
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nicht nur deren relative Positionen im Raum 
oder visuellen Attribute, sondern beispiels-
weise auch die Beachtung der Inhalte oder 
die zeitliche Abfolge der Benutzerinteraktio-
nen.

Dabei sind die Fragen, wie, wo und in wel-
chem Umfang die selektierten Informa-
tionen dem Benutzer präsentiert werden 
sollen, eine weitere zu lösende Herausfor-
derung.

HEIMDALL: Intelligente Benutzer-
schnittstelle (Teilprojekt von ODIN)

ODIN hat ein System zum Ziel, mit dem der 
Benutzer Cubbles in einem 2D-Raum mit-
einander in Beziehung setzen kann. Diese 
Beziehungen und Datenflüsse werden ex-
plizit vom Benutzer erzeugt und eingefügt. 
Der Mensch kann jedoch die Zusammenge-
hörigkeit von Objekten in einem Raum auch 
anhand räumlicher Nähe und Anordnung 
oder visueller Erscheinung interpretieren. 
So „sieht“ der Benutzer Listen von unterei-
nander platzierten Objekten oder Gruppen 
von Objekten gleicher Farbe, obwohl es kei-
ne explizite Repräsentation dieser Struktu-
ren (im System) gibt.

Damit kann der Rech-
ner auf die Benutzer-
interaktionen zielgenau 
reagieren, um bei-
spielsweise passende 
Cubbles, Datenquellen 
oder andere Informa-
tionen – ohne Zutun 
des Benutzers – vorzu-

schlagen. Dadurch entsteht ein schrittweise 
sich annähernder Prozess, bei dem System 
und Benutzer sich gegenseitig unterstützen, 
um ein Problem effektiver lösen zu können 
und Kreativität zu unterstützen.

Die impliziten Beziehungen zwischen Cub-
bles – ähnlich der menschlichen Interpreta-
tion – maschinell erkennen zu können, ist 
ein Hauptziel in HEIMDALL. Dazu zählen 

HEIMDALL verfolgt den 
innovativen Ansatz, die-
se impliziten Strukturen 
zu errechnen, um so dem 
System Wissen über die 
vom Benutzer interpre-
tierten Zusammenhänge 
zu geben.

Zweites wichtiges Ziel in 
HEIMDALL ist es, zu unter-
suchen, wie das System 
dieses Wissen über Zusam-
mengehörigkeiten nutzen 
kann, um maßgeschneider-
te Informationen zu finden.
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spezifisch beliebig viele Fertigungsschritte 
aneinandergereiht und grafisch modelliert 
werden. Mit diesem Verfahren ist es auch 
möglich zu definieren, nach welchen Pro-
zessschritten verkaufsfertige Produkte ent-
stehen können.

Als Entwicklungspartner und Begünstigter 
des Technologietransfers dient die Novere 
GmbH aus Hof. Der Firma steht das System 
zur Weiterverwendung bei ihren bestehen-
den und zukünftigen Kunden zur Verfü-
gung. Sie kann es selbst weiterentwickeln 
und hat einen großen Wissensvorsprung 
gegenüber anderen, da sie in wichtige De-
sign-Entscheidungen schon während der 
Entwicklungszeit involviert wird. Die No-
vere GmbH gibt während der Entwicklung 
Feedback zur Softwarearchitektur sowie zu 
einzusetzenden Technologien und Algorith-
men, so dass ihr anschließend die Weiter-
entwicklung der Software leicht fällt und die 
Designentscheidungen praxistauglich ge-
fällt werden. 
Als Grundlage dient Open Source Software. 
Das Ergebnis des Projekts HiCuMES wird 
als Open Source Software veröffentlicht 
und steht der Allgemeinheit zur Verfügung. 
Es wird eine Lizenz gewählt, die kommer-
zielle Weiterverwendung erlaubt (z.B. APL 
v2 oder MPL) und möglichst nicht viral ist 
(also nicht GPL).

HiCuMES – Highly Customizable Ma-
nufacturing Execution System  
(Ein WiMiT-Vorhaben)

Das im WiMit Thema DFAP entwickelte 
System bildet die Grundlage für HiCuMES. 
DFAP ist relativ starr und nur über Codeän-
derungen anpassbar. 

Das Datensche-
ma wird über 
einen Editor um 
unternehmens-
spezifische At-
tribute erweitert 
werden können. 
Ein Schema-Map-

per soll dafür sorgen, dass Maschinen-
daten, die über OPC-UA eingelesen wer-
den, ohne Programmierung auf das interne 
Datenschema der Anwendung abgebildet 
werden können. Auf die gleiche Art können 
auch Daten aus einem ERP-System (z.B. 
SAP), die über XML-basierte Webservices 
abgerufen werden, in das System integ-
riert werden. Mit einem GUI-Designer kön-
nen die vorgefertigten Ansichten des Sys-
tems sowohl für den Lese- als auch für den 
Schreibzugriff angepasst werden, so dass 
die Zusatzattribute auch in der Benutzer-
oberfläche sichtbar und editierbar sind.

Für jeden Fertigungsschritt wird das System 
die Möglichkeit bieten, die maschinen-spe-
zifischen Fertigungsaufträge einzusehen 
und für die Verarbeitung auszuwählen, die 
für das Produkt und die Maschinen-/Werk-
zeugkombination passenden Einstellungen 
zu bekommen und die Ergebnisse von Qua-
litätsprüfung und Produktionsfortschritt ent-
weder manuell einzugeben oder automati-
siert von Maschinensensoren erfassen zu 
lassen. Durch Einsatz eines Workflow-Ma-
nagementsystems können unternehmens-

Für HiCuMES wird das Sys-
tem flexibilisiert und über 
grafische Editoren einfach 
auf die unterschiedlichen 
Bedürfnisse verschiedener 
Projektpartner anpassbar.

Produzierende Unternehmen 
aus der Region liefern die An-
forderungen an die Flexibilität 
der Daten und geben Rück-
meldung zum Demonstrator, 
ob er als grundsätzlich taug-
lich erachtet wird, ihre vorher 
erhobenen Anforderungen 
abzudecken.
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IBS PRO – Innovative Benutzerschnitt-
stellen für die Steuerung komplexer 
Produktionsanlagen (Ein Vorhaben der 
Forschungsstelle Car Infotainment und 
Man Machine Interface)

Im Rahmen dieses Projekts entwickelt 
das iisys ein Konzept für intelligentere 
Benutzeroberflächen an industriellen Pro-
duktionsanlagen. Durch diese Entwicklung, 
die unter dem Dach der Forschungsstelle 
Car Infotainment und Man-Machine-Interfa-
ce der Hochschule Hof durchgeführt wird, 
soll der Einarbeitungsaufwand für die Be-
nutzer in der Produktion weitgehend redu-
ziert werden. Zudem soll die Maschine die 
Nutzer von Fehlbedienungen abhalten und 
bei Störungen im Sinne einer zügigen Pro-
blemlösung führen. Die technischen Arbei-
ten werden von einer empirischen Markt-
forschung begleitet, die möglichst frühzeitig 
und parallel zur Entwicklung die Akzeptanz 
der Konzepte untersucht, so dass eine 
Rückkopplung auf die Entwicklung möglich 
ist.



43

G E F Ö R D E R T E  P R O J E K T E

Zur Demonstration der Probleme und gän-
giger Lösungen arbeiten der Lehrstuhl für 
umweltgerechte Produktionstechnik der 
Universität Bayreuth (LUP) und die Hoch-
schule Hof eine kooperative Vorlesung mit 
Praktikum aus, die die horizontale und verti-
kale Vernetzung und die übergreifende Pla-
nung in Theorie und Praxis abdeckt.

IPP – Industrie 4.0 in Planung und 
Produktion

Die Flexibilisierung der Produktionspro-
zesse bis hin zur Losgröße 1 stellt große 
Anforderungen an Planungssysteme wie 
Management Execution (MES) und Enter-
prise Resource Planning Systeme (ERP). 
Diese Anforderungen können nur auf einer 
soliden Datenbasis, die von den verwalte-
ten Ressourcen, also unter anderem den 
Produktionsmaschinen, in Echtzeit geliefert 
werden, erfüllt werden.

Als Versuchsumgebung dient dabei ein La-
boraufbau in der Hochschule Hof, genannt 
Fabrik der Zukunft (FdZ). Die FdZ stellt eine 
automatisierte Produktionsumgebung mit 
vollständiger vertikaler Integration dar. Da-
durch können die Studenten an einem prak-
tischen Beispiel Themen der Industrie 4.0 
erlernen und ausprobieren.

Studierende und externe Firmen-Anwender 
können hier entweder 
anhand vordefinierter 
Lerneinheiten Details 
wie die automatisierte 
Rückmeldung von Ma-
schinendaten in die Pla-
nungsebene oder die 
Analyse der Workflows 
auf Ineffizienzen ken-
nenlernen. Eigene An-
sätze, wie die Aufnahme 

von Wartungsarbeiten in das Planungssys-
tem oder verbesserte Planungsalgorithmen, 
können ebenfalls erprobt werden.

Es steht eine komplett 
integrierte „Modellfir-
ma“ zur Verfügung, die 
vom Webshop über ein 
ERP-System und ein 
Workflow-System bis 
hin zur Maschine das 
komplette Feld der ver-
tikalen Integration ab-
deckt. 

Zusätzlich wurde die FdZ 
im Rahmen der Testzentren 
der Plattform Industrie 4.0 
vom Labs Network Industrie 
4.0 e.V. anerkannt als For-
schungseinrichtung, in der 
deutschlandweit Industrie 
4.0-Anwendungen getestet 
werden können. 

fdz.hof-university.de
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IWInxt – Intelligentes Wartungssystem 
der nächsten Generation für die Indus-
trie 4.0

Die Idee des IWInxt-Projektes ist es, ein in-
telligentes Modul für Experten im Bereich 
Wartung von Industrieanlagen zu entwer-
fen. Dieses soll dem Mitarbeiter ohne gro-
ßen kognitiven Aufwand ermöglichen, sei-
nen Erfahrungsschatz – auch unpräzise und 
mit Mehrdeutigkeiten – auszudrücken. Des 
Weiteren soll es ihm ermöglicht werden, 
die Wartung betreffende Lösungsschritte 
schnell und unkompliziert abzubilden. Das 
unterstützt das Ausprobieren von Lösungs-
ansätzen, die dann automatisch in das War-
tungssystem einfließen. Das System „sieht“ 
die Herangehensweise des Mitarbeiters 
und liefert kontinuierlich und zum jeweils 
aktuellen Stand zusätzliche Informationen. 
Weiterhin kann das System einem anderen 
Mitarbeiter einen Lösungsweg vorschlagen, 
der an einem ähnlichen Problem arbeitet. 

Die IWInxt-Software ist damit ein Bindeglied 
zwischen intelligenten Maschinen und Ex-
pertenwissen speziell für den Bereich Cor-
rective Maintenance.

KaKon – Kapazitive Konsole (Ein Vor-
haben der Forschungsstelle Car Info-
tainment und Man Machine Interface)

Unter dem Dach der Forschungsstelle Car 
Infotainment und Man-Machine-Interface 
der Hochschule Hof entwickelt das iisys ge-
meinsam mit dem Institut für Materialwis-
senschaften (IFM) der Hochschule Hof eine 
neuartige Bedieneinheit für die Automobil-
branche. 

Die produktionstechnischen Aspekte – Her-
stellen und Verformen der elektronischen 
Komponenten – werden am IFM bearbeitet. 
Das iisys erstellt die Software für den Pro-
totypen, der in einer innovativen Benutzer-
oberfläche zeigt, wie die neuen Bedienele-
mente eingesetzt werden können.So bleibt das Erfahrungswis-

sen von Mitarbeitern auch 
nach deren Ausscheiden im 
Unternehmen.
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KDH – Kompetenzzentrum Digitales 
Handwerk – Digitaler Innovationspfad

Mit dem Digitalen Innovationspfad informiert 
die Handwerkskammer für Oberfranken 
Bayreuth (HWK) über digitale Lösungen, 
die es bereits heute für Handwerksunter-
nehmen gibt. Der Innovationspfad besteht 
aus Stelen mit interaktiven Displays, die im 
Berufsbildungs- und Technologiezentrum 
der HWK in Bayreuth aufgestellt sind. Die 
technische Konzeption des Innovationspfa-
des einschließlich der Auswahl der Stelen 
sowie die Realisierung und Bereitstellung 
der Software erfolgte durch die Ideen-
schmiede Mittelstand des Instituts. 

Der Innovations-
pfad ist inzwi-
schen im Einsatz 
und wird regel-
mäßig genutzt.

KME-Projekt

Im Rahmen des vom KME (Kompetenzzen-
trum Mittelstand GmbH) geförderten Pro-
jektes wird Big Data in Form von Predictive 
Maintenance nutzbar gemacht. Dies wird 
in enger Zusammenarbeit mit industriellen 
Projektpartnern fallstudienbasiert umge-
setzt. Das Projekt fokussiert Data Analytics 
auf operativer Ebene. In dem anwendungs-
bezogenen Verbundforschungsprojekt, be-
stehend aus der Fraunhofer-Projektgruppe 
in Bayreuth, dem Institut für Informations-
systeme in Hof und den Unternehmen Sie-
mens AG, BHS Corrugated Maschinen- und 
Anlagenbau GmbH, SMB Schwede Maschi-
nenbau GmbH, Scherdel GmbH, Diehl Stif-
tung, Data Ahead GmbH und Grenzebach 
Maschinenbau GmbH sollen Predictive 
Maintenance Umfänge definiert und pilot-
haft an Maschinen und Anlagen umgesetzt 
werden. 
Zum Projektabschluss erfolgt eine detail-
lierte Aufbereitung der Ergebnisse zur Ad-
aption durch Unternehmen der bayerischen 
Metall- und Elektroindustrie über das Pro-
jektkonsortium hinaus. 

Ziel ist es, die Wettbewerbsfähigkeit bayeri-
scher Unternehmen nachhaltig zu stärken, 
in dem diese befähigt werden, durch Big 
Data Predictive Analytics zu nutzen, um die 
eigene Anlagenverfügbarkeit und -produkti-
vität zu steigern.

Wesentlich für diese Konzep-
tion war die leichte und intuiti-
ve Bedienung durch Besucher 
der HWK sowie die effiziente 
Bereitstellung neuer Inhalte 
durch die HWK.

Das Projekt verfügt über einen hohen 
Praxisbezug, da im Rahmen von Fall-
studien während der Projektlaufzeit Pi-
lotanwendungen in den beteiligen Part-
nerunternehmen umgesetzt werden. 
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MobiDig – Mobilität Digital Hochfranken

Denn die Mobilität der Menschen in solchen 
Regionen ist eine Grundvoraussetzung, um 
auch für die kommenden Jahrzehnte deren 
Versorgung in einem lebenswerten Umfeld 
sicherzustellen und zugleich Erhaltung und 
Ausbau von Arbeitsplätzen und die künftige 
Attraktivität für Arbeitskräfte zu unterstüt-
zen.
Ziel des Projektes MobiDig ist es daher, die 
Mobilität im ländlichen Raum wirtschaft-
licher, attraktiver und umweltfreundlicher 
zu gestalten sowie den digitalen Stand-
ort Deutschland durch neue Lösungen der 
Datennutzung zu 
stärken. Wesentlich 
ist dazu der effiziente 
Einsatz von Mobilitäts-
ressourcen, der wie-
derum genaue Kennt-
nisse der eigentlichen 
Bedarfe voraussetzt. Ein 
Schwerpunkt dieses Pro-
jekts ist die Untersuchung, 
wie durch den Einsatz digita-
ler Datenressourcen genaue 
und zuverlässige Prognosen 
erstellt werden können. Damit 

hat das Projekt auch das Potential, den di-
gitalen Standort Deutschland durch neue 
Lösungen für die Datennutzung zu stärken 
und als Beispiel für andere Anwendungen 
der Digitalisierung zu dienen. Das Modell 
wird am Beispielfall der Region Hochfran-
ken konzeptionell entwickelt, experimentell 
getestet und evaluiert.

Die wirtschaftliche und nachhaltige Mobilitätsversorgung der Men-
schen und der Wirtschaft in peripheren Regionen Deutschlands, die 
besonders vom demographischen Wandel betroffen sind, ist eine der 
großen Aufgaben der Verkehrspolitik. 
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Projektpartner waren die geomer GmbH 
(Konsortialführung), das Deutsche Zent-
rum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR), das 
Fraunhofer Heinrich Hertz Institut (HHI), die 
Software AG und die Stadtentwässerungs-
betriebe Köln, AöR. 

Das iisys hat bei sd-kama die Da-
tenschutzkonzeption und das Pri-
vacy-by-Design Konzept entwickelt 
und den Datenschutzprozess hierzu 
abgebildet.

sd-kama – Smart Data-Katastrophen-
management

Im Projekt sd-kama wurde eine Informa-
tionsplattform, die eine Vielzahl an Daten 
aus unterschiedlichen Quellen in Echtzeit 
für Einsatzstäbe und Katastrophenmanager 
verfügbar macht, entwickelt.
Die Informationsplattform verbindet und er-
gänzt Informationsgrund-
lagen aus Satelliten- und 
Befliegungsdaten um Da-
ten aus in situ Sensing und 
Crowdsourcing-Quellen. 
Die Darstellung der Infor-
mationen erfolgt in digita-
len Lagekarten, die leicht 
zu bedienen sind. 

Das Projekt sd-kama, Smart Data Katastro-
phenmanagement, wurde vom Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Energie im Rah-
men des Technologieprogramms „Smart 
Data – Innovationen aus Daten“ gefördert. 

Mit sd-kama steht Einsatzleitungen 
ein aktuelles und umfassendes La-
gebild in einer bisher nicht da ge-
wesenen Informationsdichte zur 
Verfügung.

Im Akutfall sind Informa-
tionen zum Ausmaß und 
zur Intensität einer Katas-
trophe bisher meistens 
nicht verfügbar. Hier setzt 
sd-kama an. 
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Innerhalb des Vorhabens wird 
durch das iisys die Analyse, Kon-
zepterstellung und Prozessmo-
dellierung zum Rechtemanage-
ment, Datenschutz und Haftung 
übernommen. Arbeitsziele sind 
der Aufbau eines wirksamen 
Rechte- und Datenmanagements 
und die Entwicklung eines Daten-
schutz-Compliance-Konzepts so-
wie eines innovativen Daten-Pro-

zess-Designs. Im Anschluss fließen die 
Resultate in die einzelnen Schulungsmodu-
le mit ein.

SelVliesPro – Selbststeuernde  
Vliesstoffproduktion

Im Rahmen des vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) geför-
derten Projekts futureTEX forschen das In-
stitut für Materialwissenschaften (ifm), die 
Forschungsgruppe Innovative Textilien und 
das iisys gemeinsam mit dem Sächsischen 
Textilforschungsinstitut (STFI), der TU 
Braunschweig sowie der MSA Deutschland 
GmbH im Vorhaben SelVliesPro (Selbst-
steuernde Vliesstoffproduktion) am Aufbau 
einer intelligenten Anlage zur Verarbeitung 
rezyklierter Hochleistungsfasern unter Inte-
gration von Industrie 4.0-Ansätzen in High-
tech-Anwendungen.

Die Konzentration der Arbeiten 
liegt dabei auf den Themenfel-
dern intelligente Instandhaltung, 
selbstlernende Fertigungssyste-
me sowie der Mensch-Maschi-
ne-Interaktion, deren rechtlichen 
Herausforderungen und der Rea- 
lisierung eines praxisnahen Wis-
senstransfers in die Industrie 
durch die Entwicklung eines mo-
dularen, anforderungsgerechten 
Lehr- und Schulungskonzepts.
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weit verbreitete Open 
Source CMS Typo3 
so ergänzen, dass es 
eine große Anzahl pa-

ralleler Anfragen unterstützen kann. 
Zur Realisierung dieses Cache soll mit Hil-
fe einer Hauptspeicherdatenbank als Key-
Value-Store ein Cache erstellt werden, der 
die statischen HTML-Seiten mit seltenen 
Änderungen nach der ersten Auslieferung 
durch das CMS aufnimmt und für diese 
Seiten dann einen deutlich schnelleren Zu-
griff auch für eine große Anzahl paralleler 
Nutzer unterstützt. Wesentlich für die Rea-
lisierung des RDC ist die Integration eines 
Mechanismus im CMS, der nach Eintritt von 
bestimmten, genau definierten Ereignissen 
das erneute Erzeugen einer Seite und de-
ren Folgeprodukten, wie z.B. Unterseiten 
oder Graphiken, durch das CMS erzwingt 
und damit die im RDC bestehenden Sei-
ten, Download-Dateien bzw. Graphiken er-
setzt. Es lässt sich damit sicherstellen, dass 
alle statischen Seiten des Internetauftritts 
einerseits aktuell gehalten und anderer-
seits deutlich schneller ausgeliefert werden 
können. Weiterhin können mit dem so kon-
zipierten Rapid Delivery Cache statische 
Download-Dateien jeder Art beschleunigt 
ausgeliefert werden.

Typo3 Rapid Delivery  
(Ein WiMiT-Vorhaben)

Waren zunächst sol-
che Webseiten ein 
allgemeines Informa- 
tionsportal für ein Un-
ternehmen, so übernehmen die Portale in-
zwischen eine Vielzahl weiterer Aufgaben 
in Zusammenhang mit Kunden, Geschäfts-
partnern oder Lieferanten. Beispiel sind Dis-
kussionsforen für Kunden, Produktkataloge 
sowie Spezifikationen von Produkten, Infor-
mationen zur Nachverfolgung der Produkti-
on, Konfiguratoren für Produkte, Beratungs-
systeme oder auch Bestellsysteme. Solche 
Dienstleistungen überfordern die Leistungs-
fähigkeit von typischen Content Manage-
ment Systemen (CMS). Dies betrifft einer-
seits die funktionalen Aspekte eines CMS 
und andererseits aber auch mehr und mehr 
die gleichzeitige Verarbeitung einer großen 
Anzahl von Anfragen bzw. Seitenabrufen 
verschiedener Kunden. Dieser letzte Punkt 
lässt sich heute zwar durch teure Spezial-
lösungen adressieren, allerdings sind diese 
Lösungen gerade für kleinere und mittlere 
Unternehmen nicht finanzierbar.
Zusammen mit den Firmen Bitzinger GmbH 
und hofhäckerei Software-Entwicklung wur-
de daher das Ziel formuliert, eine kosten-
günstige Lösung für diese Herausforderung 
auf der Basis eines Rapid Delivery Cache 
(RDC) zu entwickeln. Dieser Cache soll das 

Auch wenn fast alle Unternehmen bereits 
über eine umfangreiche Präsenz im Web ver-
fügen, so werden mit der zunehmenden Digi-
talisierung die Aufgaben der entsprechenden 
Webschnittstellen doch auch vielfältiger. 
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WiMiT – Wirtschaft 4.0 im Mittelstand: 
Die digitale Transformation

Das Ziel des Projekts „WiMiT“ ist die Unter-
stützung mittelständischer Unternehmen 
bei der Digitalisierung zur Steigerung von 
Effizienz und Flexibilität sowie der Erschlie-
ßung neuer Geschäftsmodelle. 

Im Unterschied zu vergleichbaren Aktivi-
täten berücksich- 
tigt dieses Projekt 
die besonderen 
K o m p e t e n z e n 
von Unternehmen 
nicht nur bei der 
Entwicklung von 
Produkten, son-

dern gerade auch im Bereich der Organi-
sation und Optimierung ihrer Produktion. 
Insbesondere geht es hier um die Effizienz-
steigerung in der Produktion. Entsprechend 
vernetzt sich das Projekt mit einer größeren 
Anzahl von Unternehmen, um geeignete 
Teilthemen und daraus abgeleitete Aktivitä-
ten für die Digitalisierung im Mittelstand zu 
identifizieren.
Die einzelnen Teilthemen finden sich in die-
sem Bericht.

WISE – Web-basierter interdisziplinärer 
Symptomfragebogen

Das Projekt wird seit 2016 in Zusammen-
arbeit mit dem Zentrum für Zahnmedizin 
der Universität Zürich durchgeführt. Ziel des 
Projektes ist der Betrieb eines webbasier- 

ten interdisziplinären Symptomfragebo- 
gens. Dabei beantworten Patienten ei-
nen umfangreichen, dynamisch erstell-
ten Fragebogen, welcher dann durch das 
behandelnde Zentrum für den jeweiligen Pa-
tienten eingesehen und ausgewertet werden 
kann. Die Speicherung der Daten geschieht 
dabei so, dass nur das behandelnde Zent-
rum die Verknüpfung der Fragebogendaten 
mit den Patientenstammdaten vornehmen 
kann. Andererseits können aber statisti-
sche  Auswertungen aller Daten in ano- 
nymisierter Form erstellt werden, so dass 
die erhobenen Daten als Grundlage für me-
dizinische Studien dienen können.

Ein Schwerpunkt dieses 
EFRE-Projektes (Europäi-
scher Fonds für regionale 
Entwicklung) ist dabei das 
Thema Industrie 4.0 für 
Produktionsunternehmen.



4N E T Z W E R K E  
&  

V E R A N S T A L T U N G E N
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G U T A C H T E N
 
Mitarbeiter des Instituts beteiligen sich in unterschiedlicher Weise an der Begutachtung von 
Projekten und Publikationen. Einerseits zeigt die Einbindung die Wertschätzung der Kompe-
tenz dieser Mitarbeiter auch durch externe Organisationen. Auf der anderen Seite hat das 
Institut über diese Aktivitäten eine Anbindung an nationale und internationale Aktivitäten in der 
Forschung, die wesentlich auch zur Kompetenzerweiterung beiträgt. 

Im Berichtszeitraum haben sich die Forschungsgruppenleiter des Instituts an den folgenden 
Begutachtungen von Projektanträgen sowie laufenden Projekten beteiligt:

N E T Z W E R K E  &  V E R A N S T A L T U N G E N

•	 Prof. Dr. Richard Göbel: 
–– Gutachter für die Sicherheitsfor-

schung des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung, 2017

•	 Prof. Dr. René Peinl: 
–– Journal of Systems and Software 

(Elsevier), 
–– Energies (MDPI) Concurrency and 

Computation: Practice and Expe-
rience,

–– High Performance Graph Data Ma-
nagement and Processing Work-
shop 2016 und 2017,

–– European Conference on Informa-
tion Systems (ECIS 2016-2018),

–– Information Technology (De Gruy-
ter),

–– Wireless Networks (Springer),
–– Designs - Open Access Journal of 

Engineering Design (MDPI),
–– Information — Open Access Jour-

nal of Information Science (MDPI),
–– Journal of Grid Computing (Sprin-

ger)

•	 Prof. Dr. Jörg Scheidt:
–– 12/2016: Gutachten für die Hoch-

schule Darmstadt, Berufungsver-
fahren Operations Research im 
Fachgebiet Mathematik

–– 02/2018: Gutachten für die Öster-
reichische Forschungsförderungs-
gesellschaft FFG Förderlinie Co-
operation & Innovation (COIN)

–– 04/2018: Gutachten für den Ös-
terreichischen Austauschdienst 
(OeAD), Förderlinie Top Citizen  
Science (TCS)

–– 04/2018: Gutachten für den Öster-
reichischen Wissenschaftsfonds 
(FWF), Förderlinie Top Citizen 
Science (TCS)
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Zielgruppe sind im wesentlichen die 
heimischen Unternehmen.

•	 Das Ziel des CIO Round Table der Uni-
versität Bayreuth ist ein regelmäßiger 
Austausch zwischen Wissenschaft und 
Praxis zu aktuellen Themenfeldern im 
Bereich der Informationstechnologie. 
Mit der Veranstaltung werden insbeson-
dere IT-Führungskräfte in mittelständi-
schen Unternehmen und IT-Experten 
aus der Wissenschaft angesprochen. 
Das iisys ist Mitveranstalter und die Ver-
anstaltung findet zweimal pro Jahr statt. 

•	 Seit 2013 kooperiert das iisys mit 
der Agentur für Arbeit und der Stadt 
Hof im Hinblick auf einen beruflichen 
Stammtisch nur für Frauen. „Frauen.
Stärken.Hof“ trifft sich seit 2013 fünf 
bis sechs Mal im Jahr. Als erste Hofer 
Organisation, bei der das Vernetzen 
im Vordergrund steht, richtet sich das 
Treffen an Frauen aller Berufe und Al-
tersstufen. Über diesen Stammtisch 
hat sich das Institut auch speziell bei 

N E T Z W E R K E  &  V E R A N S T A L T U N G E N

Aktuell beteiligt sich das Institut an den fol-
genden Netzwerken:

•	 Das Institut veranstaltet zweimal im 
Jahr zusammen mit dem IT-Leiter der 
Firma LAMILUX, Norbert Schug, ein 
IT-Leiter-Treffen. Diese Treffen unter-
stützen nicht nur den Informationsaus-
tausch zwischen den teilnehmenden 
IT-Leitern, sondern geben dem Institut 
auch einen Einblick in die aktuellen He-
rausforderungen der betrieblichen In-
formationstechnik. Damit liefern diese 
Treffen wichtige Informationen für die 
Ausrichtung der eigenen Forschung.

•	 Das IT-Forum Oberfranken ist eine 
Veranstaltung, die Vertreter aus Wis-
senschaft, Entwicklung und Anwen-
dung in Oberfranken zusammenbringt 
und den Austausch von Informationen 
über aktuelle und zukünftige IT-Trends 
ermöglicht. Nachdem in Hof die letzte 
Veranstaltung im März 2016 stattge-
funden hat, war das iisys in den Jahren 
2017 und 2018 Mitveranstalter bei den 
IT-Foren der Universitäten Bamberg 
und Bayreuth. Gleichermaßen haben 
sich die Professoren des iisys in den 
jeweiligen Sessions als Vortragende 
inhaltlich eingebracht. Das IT-Forum 
wird im Rahmen der Technologie Al- 
lianz Oberfranken (TAO) durchgeführt, 
einem Zusammenschluss der vier ober-
fränkischen Hochschulen. Es nehmen 
zwischen 150–400 Interessierte teil, 

N E T Z W E R K E
 
Netzwerke auf regionaler, nationaler und europäischer Ebene sind eine wesentliche Vorausset-
zung für die effiziente Akquisition und Durchführung von Forschungsprojekten. Wichtig sind da-
bei Netzwerke mit Partnern aus Forschung und Wirtschaft, deren Kompetenzen sich ergänzen 
und damit Fragestellungen in möglichen Projekten thematisch möglichst vollständig abdecken 
können. Erst mit Hilfe solcher bestehender Kontakte, lässt sich innerhalb eines überschau-
baren Zeitraums ein Projektteam zusammenstellen, das ohne eine aufwändige Phase der 
Partnersuche und des sich Kennenlernens in einem Projekt zusammenarbeiten kann. Diese 
Fähigkeit des effizienten „Teambuilding” ist dann besonders wichtig, wenn für Projektanträge 
nur eine begrenzte Zeit zur Verfügung steht. Dies gilt zum Beispiel für die meisten Förderpro-
gramme der EU und des Bundes.
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tech Alpha. Über das BayernLab Wun-
siedel bestand weiterhin die Möglichkeit 
eines virtuellen Museumsspaziergangs 
mit 3D-Brille.

•	 Die Forschungsgruppe Visual Analy-
tics des iisys organisierte auf der 2018 
ACM Conference on Hypertext and 
Social Media in Baltimore, MD, USA 
den 1st Workshop on Human Factors 
in Hypertext (HUMAN’18). Workshop 
Chairs waren Prof. Dr. Claus Atzenbeck 
und Prof. Dr. Jessica Rubart (Hoch-
schule Ostwestfalen-Lippe). Im An-
schluss führte Prof. Dr. Atzenbeck meh-
rere Gespräche, um die in 2019 in Hof 
stattfindende ACM Hypertext Konferenz 
vorzubereiten, u.a. mit Prof. Dr. Dene 
Grigar (Electronic Literature Organiza-
tion, Vancouver, WA) und Prof. Dr. Dick 
Bulterman (ACM SIGWEB Chair).

•	 Ab Herbst 2016 hat das iisys den Auf-
bau eines lernenden Energieeffizienz-
netzwerkes (EEN) vorangetrieben und 
schließlich initiiert. Ziel ist es, Unterneh-
men der Region zusammenzuschlie-
ßen, um gemeinsam den Energiever-
brauch zu reduzieren. Dies spart nicht 
nur Geld, sondern schützt die Umwelt 
und das Klima durch geringeren Ener-
gieverbrauch und der damit verbunde-
nen CO²-Einsparung. Aus strategischen 
Gründen wird das EEN ab dem 3. Quar-
tal 2017 unter dem Dach des Kompe-
tenznetzwerkes Wasser und Energie 
Oberfranken-Ost e.V. (KWE) geführt 
und hält unter dem neuen Träger seine 
Kick-Off-Veranstaltung ab.

den Frauen der Region und ihren Be-
trieben und Institutionen eine beson-
dere Sichtbarkeit geschaffen. Bislang 
haben rund 30 Treffen stattgefunden. 
 
Ein Veranstaltungs-Highlight im Rah-
men der Stammtischtreffen war das 
„Schlagfertigkeitstraining“ mit Buch-
autorin Nicole Staudinger (100 Teilneh-
merinnen), das vom bayerischen Staats-
ministerium für Arbeit und Soziales 
unterstützt worden ist. Ziel des Abends 
war es, Frauen fit zu machen vor allem 
in männlich dominierten Technikwelten. 
 
Das zweite Highlight war die größte 
oberfränkische Digitalisierungsveran-
staltung speziell für Frauen: „bits don´t 
bite: Frauen punkten in der digitalen 
Arbeitswelt“ mit Keynote von Andera 
Gadeib, einer IT-Unternehmerin sowie 
Vorstandsmitglied im Bundesverband 
IT-Mittelstand. Das iisys hat die Veran-
staltung gemeinsam mit dem Verband 
Soroptimist International Club Hof so-
wie weiteren 24 Partnerorganisationen 
und Firmen ausgerichtet. Aus dieser 
Gruppe stammen auch viele der Spon-
soren und Unterstützer. An den vier 
Workshops zu den Themen „Robotik 
und Digitalisierung“, „Arbeitswelt 4.0 – 
Chancen und Risiken für Arbeitskräfte“, 
„App-To-Date für die Arbeitswelt“ und 
„Hatespeech 2.0 – und wie man da-
mit umgehen kann“ nahmen rund 150 
Frauen teil. Sehr interessiert zeigten 
sich die Teilnehmerinnen auch an der  
Foyer-Präsentation von Pfleggerobbe 
Paro sowie vom tanzenden Roboter Ub-

N E T Z W E R K E  &  V E R A N S T A L T U N G E N

EINLADUNG

BITS DON‘T BITE:

DONNERSTAG, 1. MÄRZ 2018

FRAUEN PUNKTEN IN DER DIGITALEN 
ARBEITSWELT!
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•	 Seit vielen Jahren findet an der Hoch-
schule Hof sehr erfolgreich die Firmen-
messe Contacta statt. Zielgruppe der 
Veranstaltung sind Schulabgänger/
innen, die sich für ein Studium in Hof 
interessieren. Erstmalig hat sich das  
iisys an einem Stand präsentiert und 
konnte viele junge Leute auf das Insti-
tut aufmerksam machen, die ggf. später 
als studentische Hilfskräfte oder wis-
senschaftliche Mitarbeiter noch einmal 
mit dem iisys in Kontakt treten.

 

 

•	 Zum ersten Mal hat das Institut zwei 
Filmabende aus dem Bereich Science 
Fiction veranstaltet: Als Testlauf wurde 
institutsintern der Film „Her“ gezeigt und 
anschließed über das Thema künstliche 
Intelligenzen diskutiert. Ein halbes Jahr 
später wurde dann öffentlichkeitswirk-
sam der Film „Chappie“ gezeigt. Vor al-
lem bei letzterem haben sich viele Stu-
dierende interessiert gezeigt, wie auch 
die nachfolgende Diskussion über Ma-
chine Learning gezeigt hat.

•	 Oberfranken hat europaweit die zweit-
höchste Industriedichte von produ-
zierenden Unternehmen. Mit dem be-
sonderen Fokus auf Produktionsleiter 
möchte das iisys dieser speziellen Aus-
gangslage Rechnung tragen und hat 
bereits dreimal das sogenannte Pro-
duktionsleiterfrühstück für die regio-
nalen Firmen angeboten. Hierbei haben 
sich erstmalig Produktionsleiter, Quali-
tätssicherer und ganz allgemein „Ma-
schinenvernetzer“ zu einem Austausch 
über den jeweiligen Branchentellerrand 
hinweg getroffen. Ziel ist, diese Tref-
fen zweimal pro Jahr durchzuführen. 

•	 Im Rahmen des Projektes „Wirtschaft 
4.0 im Mittelstand: Die digitale Trans-
formation“ (WiMiT) haben verschiede-
ne Treffen mit unterschiedlichen regio-
nalen Partnern und in unterschiedlichen 
Formaten stattgefunden. Dabei hat sich 
ein Kernteam aus Interessierten zusam-
mengefunden, das sich des Themas In-
standhaltung 4.0 annimmt. Zum einen 
wird hierdurch eine Vorreiterrolle einge-
nommen, indem Best Practices aus den 
regionalen Firmen vorgestellt werden, 
zum anderen konnten durch diese Vor-
bilder zahlreiche weitere Firmen zum 
Mitmachen bewegt werden.

•	 Die Handwerksbetriebe sind neben den 
kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen der Region eine wichtige Ziel-
gruppe für das iisys. Aus diesem Grund 
beteiligt sich das iisys regelmäßig an 
Veranstaltungen, die zum Beispiel von 
der Handwerkskammer für Oberfranken 
organisiert werden. Zu nennen ist hier 
u.a. die Veranstaltung „Was uns be-
wegt! - Digitalisierung im Handwerk 
erleben!“ in Bayreuth. Hier hat sich das 
Institut einerseits an einem Stand prä-
sentiert, andererseits hat Prof. Weber 
dort einen Vortrag gehalten.

N E T Z W E R K E  &  V E R A N S T A L T U N G E N

Bayerisches Staatsministerium für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst
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V E R A N S T A L T U N G E N

04.05.2017 16. IT-Leitertreffen, BayLab Wunsiedel

17.05.2017 Frauen.Stärken.Hof mit Besichtigung Porzellanikon

14.07.2017 Digitalisierung als Chance, mit dem Landkreis Hof

18.07.2017 Frauen.Stärken.Hof, Netzwerktreffen

14.09.2017 Schlagfertigkeitstraining für Frauen mit Nicole Staudinger

28.09.2017 Die digitale Zukunft der Versorgung in unserer Region

18.10.2017 Frauen.Stärken.Hof, Netzwerktreffen

26.10.2017 Workshop Wirtschaft 4.0 im Mittelstand

16.11.2017 17. IT-Leitertreffen

24.11.2017 Frauen.Stärken.Hof, Netzwerktreffen

29.01.2018 Kooperationsveranstaltung: Vorstellung des BayernLab und des iisys, 
Wunsiedel

30.01.2018 Frauen.Stärken.Hof, Netzwerktreffen

22.02.2018 Referentenschulung: Wie erreiche ich meine Zielgruppe?

01.03.2018 Bits don‘t bite: Frauen punkten in der digitalen Arbeitswelt!

15.03.2018 8. IT-Forum Oberfranken an der Universität Bayreuth

19.03.2018 Instandhaltung 4.0, Wirtschaft 4.0 im Mittelstand, mit Landkreis Hof

21./22.03.2018 WASKA Workshop Anpassung der Wasserversorgung an den 
Klimawandel    

13.04.2018 1. IT-Lounge Vogtland, Plauen

17.05.2018 Frauen.Stärken.Hof, Netzwerktreffen

27.06.2018 18. IT-Leitertreffen

11.07.2018 Produktionsleiterfrühstück

12.07.2018 Kooperationsveranstaltung Frauen.Stärken.Hof und Digitales 
Gründerzentrum Einstein1

Um in der Region und auch darüber hinaus wahrgenommen zu werden, organisiert das Ins- 
titut selber unterschiedlichste Veranstaltungen und beteiligt sich auch an anderen Veranstal-
tungen als Gast. Viele Professoren nehmen zusätzlich an Konferenzen im In- und Ausland teil 
und stellen dort ihren wissenschaftlichen Aktivitäten und somit auch das iisys vor, hier sind 
nur einige Konferenzen exemplarisch aufgeführt.



57

N E T Z W E R K E  &  V E R A N S T A L T U N G E N

K O N F E R E N Z E N

22.05.2017 Prof. Dr. Beatrix Weber, „Rechtssicherheit im Internet“, Hof

28.05.2017 Prof. Dr.-Ing. Valentin Plenk „Statistische Bedienerunterstützung“, 12. 
Würzburger Compoundiertage

26.10.2017

Prof. Dr. René Peinl, „Blockboat – Softwarelizenzen für das IoT“ mit 
SBB Software 
Denis Arnst, „Hochfrequente Datenerfassung für Predictive 
Maintenance“, Workshop Industrie 4.0, Hof

11. & 12.10.2017
Prof. Dr. Beatrix Weber, „Legal Process Modeling for Dataprotection 
– how to implement Privacy-by-Design“, BMBF Big Data All Hands 
Meeting, Karlsruhe

13.10.2017 Florian Wogenstein, Vorstellung des Projekts “Kopfschmerz Radar”, 
Deutscher Schmerzkongress 2017, Mannheim

25.10.2017 Prof. Dr. René Peinl, „Wissensmanagement und E-Learning für 
Industrie 4.0“, Vortragsreihe der Hochschule Hof

08.11.2017 Prof. Dr. René Peinl, „Blockchain – Mythos und Realität“, 
Themenforum Blockchain, Bamberg

08. – 10.10.2017

Prof. Dr.-Ing. Valentin Plenk, Sascha Lang, Florian Wogenstein, 
Vorstellung des Papers: „Scoring of Machine-Learning Algorithms 
for Providing User Guidance in Special Purpose Machines“, The 
Tenth International Conference on Advances in Human-oriented and 
Personalized Mechanisms, Technologies, and Services, Athen

21.11.2017
Prof. Dr. René Peinl, Frank Baumann, „Schrittweise Einführung von 
Industrie 4.0 in Projekten“, Fachtagung „Industrie 4.0 und das Internet 
of Things“ der Technischen Akademie Esslingen

2 0 1 7

18.09.2018 Frauen.Stärken.Hof - Besichtigung Südleder Rehau

26./27.09.2018 Contacta

08.10.2018 Filmabend „Chappie“
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20.01.2018
Prof. Dr. René Peinl, „Wissensmanagement und E-Learning für 
Industrie 4.0“, Vortragsreihe der Hochschule Hof zum Thema „Digitale 
Wirtschaft, Industrie 4.0 und das Internet der Dinge“

07.02.2018 Prof. Dr. René Peinl, „Digitalisierung in der Produktion“, Hochschule 
Hof und IKZ, Kronach

28.02.2018, 
01.03.2018

Prof. Dr.-Ing Valentin Plenk, „Statistische Bedienerunterstützung für 
Sondermaschinen und Werkzeugmaschinen“, Big-Data.AI Summit, 
Hanau

19.03.2018 Prof. Dr.-Ing. Valentin Plenk, „Assistenzsysteme für die Produktion“, 
Veranstaltung „Instandhaltung 4.0“, Hochschule Hof

11. – 12.04.2018
Prof. Dr. Beatrix Weber, Podiumsdiskussion: „Smart Data für die 
Wirtschaft und die Bedeutung von Vertrauen, Schutz und Sicherheit“, 
Big Data Days, Berlin

19.04.2018 Prof. Dr. René Peinl, „Digitale Assistenten ohne Cloud“, AK Usability 
& User Expericence (UUX), Berlin

06.06.2018

19. Nachwuchswissenschaftlerkonferenz, Köthen
Sascha Lang: „Bedienerunterstützung für Produktionsmaschinen 
mittels fallbasiertem Schließen“
Max Wimmer: „Algorithmusbasierte Personalauswahl als Methonde 
des diskriminierungsfreien Recruitings“

13.06.2018
Prof. Dr. Jörg Scheidt und Prof. Dr. Richard Göbel als Juroren, 
Auszeichnung des IT-Cluster Oberfranken für praxisrelevante 
Abschlussarbeiten

13.06.2018
Vortrag Prof. Dr. Beatrix Weber, Prof. Dr. René Peinl zum Thema 
DSGVO + Anwendungsbeispiele, Institut für Informationssysteme der 
Hochschule Hof

11.07.2018
Prof. Dr. René Peinl, „Digitaler Fertigungsarbeitsplatz (DFAP)“, 
Produktionsleiterfrühstück, Institut für Informationssysteme der 
Hochschule Hof

09.07.2018 Prof. Dr. Claus Atzenbeck, Workshop „HUMAN’18“, ACM Conference 
on Hyptertext and Social Media 2018, Baltimore, MD, USA

2 0 1 8
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09.07.2018 Daniel Roßner, „Spatial Hypertext for End-User Development Tools“, 
HUMAN’18 Workshop, Baltimore, MD, USA

11.07.2018
Prof. Dr. Claus Atzenbeck, „An Integrated Approach to Hypertext 
Domains“, ACM Conference on Hypertext and Hypermedia, 
Baltimore, MD, USA

15.08.2018 Dr. Dirk Reinel, „Sentiment Phrase Generation Using Statistical 
Methods“, ACM-Konferenz, Pau, Frankreich

10. – 14.09.2018 Prof. Dr. René Peinl, „Integrated hard- and software development for 
IoT solutions“, 13. Summerschool des Sensorik Clusters, Regensburg

15.09.2018
Prof. Dr. Beatrix Weber, „Tipps und Ratschläge im Umgang mit der 
DSGVO”, Digitalisierungsveranstaltung der Handwerkskammer 
Oberfranken, Bayreuth



Mit dem Start des Instituts wurde exzel-
lenten Studierenden auch die Möglichkeit 
geboten zu promovieren. Sechs koopera-
tive Promotionen mit verschiedenen Insti-
tutionen wurden seitdem erfolgreich abge-
schlossen. Auf den folgenden Seiten sollen 
kurz die einzelnen Kooperationen vorge-
stellt werden.5K O O P E R A T I V E 

P R O M O T I O N E N
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A B G E S C H L O S S E N E  
P R O M O T I O N E N

OTTO-FRIEDRICH-UNIVERSITÄT 
BAMBERG

Dirk Reinel schloss seine Promotion mit 
der Disputation am 26.04.2018 an der Ot-
to-Friedrich-Universität Bamberg ab. Der 
Titel seiner Dissertation lautete „Korpus-
basierte Verfahren zur Generierung lexika-
lischer Ressourcen für das Opinion Mining“. 
Die Arbeit wurde kooperativ von Prof. Dr. 
Andreas Henrich (Universität Bamberg) und 
Prof. Dr. Jörg Scheidt betreut.

A K T U E L L  L A U F E N D E  
P R O M O T I O N E N

FRIEDRICH-ALEXANDER-UNIVERSI-
TÄT ERLANGEN-NÜRNBERG
 
Tunçer Haslak promoviert in Zusammen-
arbeit mit dem Lehrstuhl für Rechnernetze 
und Kommunikationssysteme der Fried-
rich-Alexander-Universität Erlangen-Nürn-
berg zum Thema „Implementierung und 
Vergleich von Optimierungsverfahren für 
regelbare Lasten“. Er wird betreut von Prof. 
Dr. Reinhard German sowie Prof. Dr. Va-
lentin Plenk auf dem Gebiet der regelbaren 
Verbraucher.
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OTTO-FRIEDRICH-UNIVERSITÄT 
BAMBERG

Sascha Lang promoviert zum Thema „Be-
dienerunterstützung für Produktionsma-
schinen mittels fallbasiertem Schließen“.

Das Promotionsvorhaben wird von der 
Technologie-Allianz-Oberfranken gefördert 
und von Prof. Dr. Ute Schmid und Prof. Dr.-
Ing. Valentin Plenk betreut.

OTTO-FRIEDRICH-UNIVERSITÄT 
BAMBERG

Daniel Roßner forscht nach Methoden, 
maschinell generierte Benutzervorschlä-
ge semantisch bedeutungsvoll in einen 
2D-Raum zu positionieren. Die gewonne-
nen Erkenntnisse werden in einer intelligen-
ten Benutzerschnittstelle zum Navigieren 
und kollaborativen Schaffen von Wissen 
zu energieautarken Gebäuden umgesetzt.  
Die von der Technologie Allianz (TAO) ge-
förderte, kooperative Promotion wird von 
Prof. Dr. Tom Gross (Universität Bamberg) 
und Prof. Dr. Claus Atzenbeck betreut.

Thema: „Intelligente Benutzerschnittstelle 
zum Navigieren und kollaborativen Schaf-
fen von Wissen zu energieautarken Gebäu-
den“
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UNIVERSITÄT BAYREUTH

Max Wimmer promoviert zum Thema „Al-
gorithmusbasierte Personalauswahl als 
Methode des diskriminierungsfreien Re-
cruitings“ in Kooperation mit der Universi-
tät Bayreuth. Evr wird betreut von Prof. Dr. 
Grünberger und Prof. Dr. Beatrix Weber.

UNIVERSITÄT ROSTOCK

Florian Wogenstein promoviert in Zusam-
menarbeit mit dem Institut für Medizinische 
Psychologie und Medizinische Soziologie 
der Universitätsmedizin Rostock. Der Titel 
seiner Dissertation lautet: „Untersuchung 
des Einflusses verschiedener Wetterele-
mente als mögliche Auslöser migränear-
tiger Kopfschmerzen“. Betreut wird er von 
Prof. Dr. Peter Kropp (Universität Rostock) 
und Prof. Dr. Jörg Scheidt.

K O O P E R A T I V E  P R O M O T I O N E N
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P U B L I K A T I O N E N

P U B L I K A T I O N E N  D E R  F O R S C H U N G S G R U P P E  
A N A L Y T I S C H E  I N F O R M A T I O N S S Y S T E M E

1 D. Reinel; Dissertation. Korpusbasierte Verfahren zur Generierung lexikalischer 
Ressourcen für das Opinion Mining - Statistische Ansätze und deren 
Einsatzmöglichkeiten. Otto-Friedrich-Universtität Bamberg, 2018.

2 D. Reinel, J. Scheidt, A. Henrich, N. Brucker. Sentiment Phrase Generation Using 
Statistical Methods. Proceedings of the 33rd Annual ACM Symposium on Applied 
Computing (SAC’18), ACM; 2018, DOI: 10.1145/3167132.3167182.

3 F. Wogenstein, C. Gaul, P. Kropp, J. Scheidt, Y. Siebenhaar, J. Drescher. Design 
and Implementation of a Platform for the Citizen Science Project Migraine Radar. it - 
Information Technology. de Gruyter; 2018; 60(1):11-19

4 V. Plenk, S. Lang, F. Wogenstein. Scoring of Machine-Learning Algorithms for 
Providing User Guidance in Special Purpose Machines. The Tenth International 
Conference on Advances in Human-oriented and Personalized Mechanisms, 
Technologies, and Services (CENTRIC); 2017.

P U B L I K A T I O N E N  D E R  F O R S C H U N G S G R U P P E  
M U L T I M E D I A L E  I N F O R M A T I O N S S Y S T E M E

1 A. Wöltche, Dr. G. Jung. Multi-agent proactive charging infrastructure for electric 
vehicles. COFAT 2017.

2 R. Göbel, D. Wolff (Hrsg.). Digitalisierung: Segen oder Fluch? Wie die Digitalisierung 
unsere Lebens- und Arbeitswelt verändert. Berlin, Heidelberg: Springer, 2018

P U B L I K A T I O N E N  D E R  F O R S C H U N G S G R U P P E  R E C H T  I N 
N A C H H A L T I G K E I T,  C O M P L I A N C E  U N D  I T

1 B. Weber. Technik und Recht verbinden – handhabbare Lösungen für den Mittelstand 
schaffen, in: Begleitforschung Smart Data: Big Data, Smart Data, Next?, S. 88-91

2 B. Weber. Datenschutz 4.0, in: R. Göbel, D. Wolff (Hrsg.). Digitalisierung – Segen oder 
Fluch. Berlin, Heidelberg: Srpringer, 2018, S. 101-123
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P U B L I K A T I O N E N

P U B L I K A T I O N E N  D E R  F O R S C H U N G S G R U P P E  
S Y S T E M I N T E G R A T I O N

1 R. Peinl. IT support for knowledge processes in digital social collaboration. In: K. 
North, R. Maier, O. Haas (eds.) Knowledge Management in Digital Change - New 
Findings and Practical Cases. Springer, Heidelberg, 2018

2 R. Peinl. Privatleben 4.0 - wie Digitalisierung, das Internet der Dinge und Deep 
Learning unser Privatleben verändern. In: R. Göbel, D. Wolff (Hrsg.) Digitale 
Revolution: Segen oder Fluch? Springer, Heidelberg, 2018.

3 R. Maier, R. Peinl. Enterprise Knowledge Infrastructures for Organizational Resilience. 
12th International Forum on Knowledge Asset Dynamics (IFKAD 2017). St. Petersburg, 
Russia, June 7-9, 2017.

P U B L I K A T I O N E N  D E R  F O R S C H U N G S G R U P P E  
C Y B E R - P H Y S I C A L  S Y S T E M S

1 V. Plenk, F. Ficker. Industrie 4.0. In D. Wolff, R. Göbel, Hrsg, Digitalisierung: Segen 
oder Fluch, Seiten 29 – 54. Springer, Berlin, 2018.

2 V. Plenk, M. Weber, S. Lang. Benutzerassistenz für komplexe Produktionsmaschinen. 
Präsentation auf dem Bitkom AI Summit 2018, Hanau, 1. März 2018.

3 V. Plenk, S. Lang, and F. Wogenstein. Providing user guidance in special purpose 
machines by machine-learning algorithms. International Journal On Advances in 
Software, 10 (3 and 4):167 – 179, December 2017.

4 V. Plenk, S. Lang, and F. Wogenstein. Scoring of machine-learning algorithms for 
providing user guidance in special purpose machines. Proceedings of CENTRIC 2017: 
The Tenth International Conference on Advances in Human-oriented and Personalized 
Mechanisms, Technologies, and Services, Athen, Oktober 2017.

5 V. Plenk. Angewandte Netzwerktechnik kompakt. Springer Fachmedien, Wiesbaden, 
2017

6 T. Haslak. Weighted Fair Queuing as a Scheduling Algorithm for Deferrable Loads in 
Smart Grids, ISESO Karlsruhe, Springer Advances in Energy System Optimization, 
October 2018

7 T. Haslak. Comparison of Simulated Annealing and Greedy Optimizations for 
Controllable Loads, IEEE IGESSC Long Beach, October 2018



67

P U B L I K A T I O N E N  D E R  F O R S C H U N G S G R U P P E  
V I S U A L  A N A L Y T I C S

1 C. Atzenbeck, T. Schedel, M. Tzagarakis, D. Roßner and L. Mages. Revisiting 
Hypertext Infrastructure. In: Proceedings of the 28th ACM Conference on Hypertext and 
Social Media (HT’17), pages 35–44. ACM, 2017.

2 C. Atzenbeck, D. Roßner and M. Tzagarakis. Mother – An Integrated Approach to 
Hypertext Domains. In: Proceedings of the 29th ACM Conference on Hypertext and 
Social Media (HT’18), pages 145–149. ACM, 2018.

3 D. Roßner and C. Atzenbeck. Spatial Hypertext for End-User Development Tools. In: 
Proceedings of the 1st Workshop on Human Factors in Hypertext (HUMAN’18), pages 
9–15. ACM, 2018.

4 C. Atzenbeck and J. Rubart (eds). Proceedings of the 1st Workshop on Human Factors 
in Hypertext (HUMAN’18). ACM, 2018.

Interviews mit Wissenschaftlern

1 C. Atzenbeck. Interview with Leslie Carr. In: ACM SIGWEB Newsletter, Issue 3/2017. 
ACM, 2017.

2 C. Atzenbeck. Interview with Andy van Dam. In: ACM SIGWEB Newsletter, Issue 
4/2017. ACM, 2018.

3 C. Atzenbeck. Interview with Siegfried Reich. In: ACM SIGWEB Newsletter, Issue 
1/2018. ACM, 2018.

4 C. Atzenbeck. Interview with Dongwon Lee. In: ACM SIGWEB Newsletter, Issue 
2/2018. ACM, 2018.

P U B L I K A T I O N E N
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Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T

„Mobilität Digital Hochfranken“, 
Webseite des Bundesministeriums 
für Verkehr und digitale Infrastruk-
tur, www.bmvi.de, 01.08.2017

„Hochschule Hof Migräne Radar: 
Neue Projektergebnisse liegen 
vor“, www.medizin-aspekte.de, 
01.10.2017

„Offenbar kein Zusammenhang 
zwischen Wetter und Migräne“, 
Ärztezeitung (online) des Springer 
Medizin Verlags, 13.10.2017

„Praktische Digitalisierungs- 
Anwendungen für Mittelständ-
ler“, www.openpr.de, 06.11.2017

P R E S S E S T I M M E N
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Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T

„Das Institut für Informa-
tionssysteme hat einen 
neuen Leiter“,  
Oberfränkische Wirtschaft, 
Dezember 2017

„Digitalisierung ist kein 
Hexenwerk“,  
Frankenpost, 27.02.2018

„Nachgeforscht bei Jörg 
Scheidt von „Clusterkopf-
schmerzen erforschen““,  
www.buergerschaffenwissen.de, 
21.02.2018
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Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T

„Frauentage: Shoppen, Co-
mics und „Bits dont bite““, 
ProHof, März 2018

„Bits don‘t bite - Digitali-
sierung - Frauen wollen 
den Wandel mitgestalten“, 
www.soroptimist-club-hof.de, 
05.03.2018

„Digitaler Wandel geht nicht 
nur Männer an“,  
Frankenpost, 08.03.2018
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Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T

„Generationenkolleg  
Hochfranken gegründet“,  
vhs Aktuell, April 2018

HofSpannung Motorsport e.V.

E-Rennwagen startet beim Schleizer 
Summer Racing 2018
Ende August lud der HofSpannung Motorsport 
e.V. zum Rennevent „Schleizer Summer Racing 
2018“ am Schleizer Dreieck ein. Bereits im letz­
ten Jahr veranstalteten die Mitglieder des Formu­
la Student Teams der Hochschule Hof mit ihrem 
Elektrorennwagen aus Eigenentwicklung ein sol­
ches Event, um mit anderen Teams der Formula 
Student Saison den Saisonabschluss gebührend 
zu feiern. Während im letzten Jahr ein Tag in ge­
schlossener Runde angesetzt war, war in diesem 
Jahr ein zweitägiges Programm an der Tagesord­
nung, das sich in einen Sponsorentag am Freitag 
und einen Renntag am Samstag aufteilte, der für 
die Öffentlichkeit zugänglich war.
Der Freitag stand im Zeichen der Sponsoren: In 
einer familiären Atmosphäre stellte das Team die 
Highlights von „Bonnie“, dem aktuellen Rennwa­
gen, sowie die zukünftigen Pläne vor. Im Zuge 
dessen wurde auch auf die Saison und die Errei­
chung der Ziele des Teams zurückgeblickt und es 
wurden aufgetretene Probleme diskutiert.

Am Samstag stand mit dem öffentlichen Teil der 
Veranstaltung und dem Rennen der Höhepunkt 
des Wochenendes an. Die Teams konnten den 
Vormittag nutzen, um ihre Fahrzeuge startbereit 
zu machen und erste Testrunden zu fahren. Mit­
tags startete das offizielle Programm mit dem 
Rollout der Fahrzeuge, bei dem die Rennwagen 
vorgestellt wurden. Nach dem Rollout begann um 
14 Uhr der Rennbetrieb. Nach einigen Testrunden 
wurden gezeitete Runden beim sogenannten Au­
tocross gefahren. Dabei wurde ein mit Pylonen 
abgesteckter Kurs auf Zeit gefahren, wobei so­
wohl eine große als auch eine kleine Runde für die 
Zeitfahrt aufgebaut waren. Bei der abschließen­
den Siegerehrung bekamen die drei schnellsten 
Teams einen Pokal. Das Hofer Team konnte dabei 
den 3. Platz hinter dem Team der Bundeswehr 
Universität München und dem Team der UAS Zwi­
ckau erreichen. Für das nächste Jahr plant Hof­
Spannung bereits ein weiteres Event und freut sich 
auf rege Teilnahme!

 Thorsten Sack

Hochschule internationalAktuelles

Forschung ist international. 
Austausch von Informationen 
in Echtzeit zwischen Wissen­
schaftlern ist alltäglich gewor­
den. Große digitale Bibliotheken 
stillen den Bedarf an aktueller 
Forschungsliteratur, Netzwerke 
von Wissenschaftlern ermögli­
chen es, den passenden Exper­
ten für Projekte schnell ausfin­
dig zu machen. Der persönliche 
Austausch unter Forschern 
spielt dennoch eine wichtige 
Rolle beim Überschreiten eige­
ner „Denk­Grenzen“. Wissen­
schaftliche Konferenzen eignen 
sich sehr gut dazu, die eigene 
Forschung zu präsentieren, um 
danach in den Dialog mit ande­
ren zu treten. 

Die iisys-Gruppe „Visual Ana­
lytics“, geleitet von Prof. Dr. 
Claus Atzenbeck, forscht an in­
telligenten Benutzerschnittstel­
len. Mit diesen ist es möglich, 
dass Mensch und Computer 
als gleichwertige Partner zur 
Lösung von Problemen zusam­
menarbeiten. Das Team arbei­
tet konsequent an ihrer modu­
lar aufgebauten Software, die 

iisys-Team „Visual Analytics“ 

Konferenzreise in die USA stellt Weichen 
für Hypertext-Konferenz 2019 in Hof

„Mother“ genannt wird. Zwei 
Artikel dazu wurden von meh­
reren Gutachtern bewertet und 
zur Präsentation auf der 29th 
ACM Conference on Hypertext 
and Social Media (HT’18) und 
anschließenden Publikation im 
Tagungsband akzeptiert. 

Zudem organisierte Prof. At­
zenbeck zusammen mit Prof. 
Dr. Jessica Rubart (Hochschu­
le Ostwestfalen-Lippe) auf der 
ACM Hypertext-Konferenz 2018 
den ersten Workshop einer 
neuen Serie: „HUMAN’18 – 1st 
Workshop on Human Factors in 
Hypertext“. Diese neue Work­
shop­Serie ist stark auf den Be­
nutzer von Hypertext-Systemen 
ausgerichtet und damit eine 
wichtige Ergänzung zu den vie­
len Datenanalyse-Beiträgen auf 
den vorausgegangenen Hyper­
text­Konferenzen.

Neben der Konferenz standen 
für Prof. Atzenbeck noch viele 
Gespräche in den USA an. Die 
Teilnahme an der diesjährigen 
Konferenz war auch deshalb 
wichtig, weil Prof. Atzenbeck 

zusammen mit Prof. Rubart 
als General Chair die ACM Hy­
pertext­Konferenz 2019 an die 
Hochschule Hof bringen wird. 
Zusammen mit dem Doktoran­
den, Daniel Roßner, machten 
sich also zwei Mitglieder der 
Forschungsgruppe auf den 
Weg nach Amerika.

Bald nach der Ankunft in den 
USA besuchte Prof. Atzenbeck 
den General Chair der diesjäh­
rigen Hypertext-Konferenz, Prof. 
Dr. Dongwon Lee (Pennsylvania 
State University). Es wurden so­
wohl organisatorische als inhalt­
liche Fragen diskutiert, mit dem 
Ziel, die kommende Konferenz 
in Hof erfolgreich zu machen. 

Einige interessante Themen 
betrafen die Forschung an Hy­
pertext­Literatur und ortsbezo­
genem Hypertext. Letzteres, 
das beispielsweise von Prof. Dr. 

2524

„Ein rundum digitaler Tag“,  
www.deutsche- 
handwerkszeitung.de,  
02.10.2018

„Konferenzreise in die USA 
stellt Weichen für Hyper-
text-Konferenz 2019 in Hof“,  
Campuls, April 2018



73

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T

„Prämien für kluge Mo-
bilitäts-Ideen“,  
Frankenpost, 09.10.2018

„iisys sucht Unternehmen 
für das Testen einer umfas-
senden Intranetlösung für 
die Teamzusammenarbeit“,  
www.osb-alliance.de, 
16.10.2018
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Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T

S O C I A L  M E D I A  ( S T A N D  1 5 . 1 0 . 2 0 1 8 )

Facebook: 	 610 „gefällt mir“-Angaben  
	 (gestartet März 2014)

	 Kopfschmerzradar auf Facebook:
	 834 „gefällt mir“-Angaben 
	 (gestartet Juni 2011)

Twitter: 	 iisys (engl.): 320 Follower  
	 (gestartet März 2014)

	 eBusiness Lotse Oberfranken: 282 Follower
	 (gestartet Dezember 2013)

Xing: 	 iisys-Gruppe: 71 Mitglieder 
	 (als Gruppe gestartet April 2014)

	 eBusiness-Lotse Oberfranken Gruppe:  
	 278 Mitglieder  
	 (als Gruppe gestartet Februar 2013)

LinkedIn: 	 iisys (Unternehmen): 93 Follower 
	 (gestartet 2013)

	 iisys (Gruppe): 49 Mitglieder
	 (gestartet Dezember 2016)

politwi: 	 deutsch: 4500 Follower
	 (gestartet August 2013)

	 USA: 662 Follower
	 (gestartet September 2014)
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